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Nummer 211. Sonntag, den 9.
Abonnementelpreis Svierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sountagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrnng“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,30 Mk,

beim Poſibezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-4 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffuet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittagk.

September 1894. 67. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13'/, Pfg., für Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pſg,

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunft.
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(Amtliches Organ der Merſ eburger Kreis-Verwaltung.)
Die Zinsſcheine Reihe II Nr. 1 bis 20 zu den Schuldverſchreibungen der

Preußiſchen eonſolidirten 4 h igen Staatsanleihe von I885 über die Zinſen für
die Zeit vom 1. October 1894 bis 30. September 1904 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der
folgenden Reihe werden vom 1. September 1894 ab von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt,
Oräanienſtraße 92/94 unten links, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und
Feſitage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang genommen oder durch die
Regierungshauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch die Kreiskaſſe bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit
einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen
Poſtamte Nr. 1 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als
Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung,
ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar, mit
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurück.

Die Marke oder Empfangseſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurück
ugeben.Sag Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspapiere ſich mit den Jn-
habern der Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben
die Anweiſungen mit einem doppelten Verjeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird, mit
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der Zins
ſcheine wieder abzulieſern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachtn Provinzial
kaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen
Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Erlaugung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die
Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der Staotspopiere oder an eine der genannten Provinzial-
kaſſen mittels beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 15. Auguſt 1894.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Merleker.

Die Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen hier hat an Stille der
Juſtruktion für die Schulvorſtände der Landſchulen vom 1. Juni 1840 die in Stück 32 unter
Nr. 933 des Regierungs Amtsblattes veröffentlichte

„Geſchäftsanweiſung für die Schulvorſtände an den ländlichen Volks-
ſchulen des Regierungsbezirks Merſeburg vom 3. Auguſt 189

erlaſſen und als den Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieſer Geſchäftsanweiſung den
1. Oktober d. Js. beſtimmt.

Die Herren Ortsſchulinſpektoren des Kreiſes erſuche ich ergebenſt, die Neuwahl der nach S 2,
Nr. 4 der Geſchäftsanweiſung in den Schulvorſtand zu berufenden Mitglieder der Schulgemeinde
ſchleunigſt herbeizuführen und Abſchrift der Wahlverhandlung mir bis zum 20. September
d. Js. behufs der Beſtätigung der Gewählten zu überſenden. Bei Einſendung der Wahlver-
handlung wollen ſich die Herren Ortsſchulinſpektoren über die Qualification der gewählten Mit-
glieder äußern.

Der Königliche Landrath. Weidlich.Merſeburg, den 1. September 1894,
Jn letzter Zeit ſind wiederholt Klagen darüber geführt worden, daß die Radfahrer rück-

ſichtslos Bürgerſteige, Chauſſee-Banquetts und nur für Fußgänger beſtimmte Wege befahren, ſowie
es unterlaſſen, von ihnen eingeholte Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke durch Glockenſignale auf
ihre Annäherung aufmerkſam zu machen. Jch ſehe mich daher veranlaßt, die Verordnung vom
12. September 1887 nochmals zu publicieren und die Gendarmen und ſonſtigen PolizeiEx eutiv-

anzuweiſen, die Befolgung der gegebenen Vorſchriften ſtreng zu über-
wachen.

Merſeburg, den 5. September 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Verordnung, den Verkehr der Radfahrer auf öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen betreffend.

Zur Erhaltung der Sicherheit auf den öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen wird in Be
treff des auf denſelben ſtattfindenden Verkehrs der Radfahrer unter Bezugnahme auf die s 6 und
15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und 142 des Geſetzes über die
allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 mit Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes für den
Umfang des Kreiſes Merſeburg verordnet was folgt:

S 1. Das Fahren mit Velozipeden iſt nur auf Fahrwegen geſtattet. Bürerſteige, Chauſſee
Banquetts und Fußwege dürfen mit denſelben nicht befahren werden.

S 2. Der Radfahrer hat während der Fahrt die rechte Seite der Fahrbahn einzuhalten und
begegnenden Fuhrwerken oder Reitern nach rechts auszuweichen.
ſo Das Vorbeifahren an eingeholten Fuhrwerken oder Reitern hat auf der linken Seite zu er-

olgen.ß An entgegenkommenden und an eingeholten Fuhrwerken und Reitern darf nur mit mäßiger

Fahrgeſchwindigkeit in argemeſſener Entfernung und von mehreren Radfahrern nur hintereinander
in einfacher Reihe vorbeigefahren werden. Bei Straßen und Wegekreuzungen innerhalb der Ort-
ſchaften iſt langſam zu fahren.

g 3. Jedes in Fahrt befindliche Veloziped muß mit einer Signalglocke verſehen, und vom
Dunkelheit ab für die Dauer derſelben mit einer hell brennenden Laterne er-

leuchtet ſein.
s 4. Jeder Radfahrer hat die von ihm eingeholten und während der Dunkelheit auch die ihm

begegnenden Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke durch Glockenſignale und, im Falle der Ver
hinderung hieran, durch Pfeiſenſignale auf ſeine Annäherung aufmerkſam zu machen.

s 5. Der Radfahrer hat alles zu vermeiden, was geeignet wäre, das Scheuwerden von
Pferden oder ſonſtigen Zugthieren zu veranlaſſen. Auf Zuruf des Geſchirrführers hat der Rad
ſahrer ſolange vom Veloziped adbzuſteigen, bis das betreffende Geſchirr vor dem Radfahrer vor
über gefahren iſt.

S 6. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der gegenwärtigen Verordnung unterliegen

der Beſtrafung nach S 366 Ziffer 10 des Reichsſtrafgeſetzbuchs.
Merſeburg, den 12. September 1887. Der Königliche Landrath gez. Weidlich

t Merſeburg, 8. September 1894. Aus der amtlichen Statiſtik kann man nun die
ahlen des Waarenverkehrs mit Rußland vomEin und Ansfuhr. Zeit ab bis zum 31. Juli verfolgen. Jn

dieſem viermonatigen Zeitraum hat ſich wenigſtens
für die Eiſeninduſtrie, und auf dieſe kommt es
bei dem Verkehr mit Rußland hervorragend an,
eine recht erhebliche Beſſerung des Exports
herausgeſtellt. Gegenüber dem gleichen Zeit
raume des Jahres 1892 hat ſich die Ausfuhr
von Roheiſen und von Nähmaſchinen nach
Rußland verdoppelt, von anderen Maſchinen

Die Angriffe auf, den Handelsvertrag mit
Rußland wollen nicht verſtummen; es wird keine
Gelegenheit verſäumt, um einerſeits zu behaupten,
daß er der Landwirthſchaft Schaden gebracht
hat und andererſeits jeden Vortheil, den er für
die Jnduſtrie gehabt, in Abrede zu ſtellen.

Zahlen beweiſen das Gegentheil von Beiden.
Der Vertrag trat om 20. März 1894 in Kraft.

nahezu verdreiſacht, von Eck- und Winkeleiſen
und von Stabeiſen verſünffacht, von Platten
und Blechen verſcchsfacht. Dieſe Ziffern be-
deuten eine nicht unerhebliche Vermehrung der
Produktion und ſomit auch des Arbeitsverdienſtes.

Nun hat aber auf der anderen Seite auch
die Einfuhr von Getreide aus Rußland ſtark
zugenommen: an Roggen wurde in den be-
zeichneten vier Monaten dieſes Jahres aus
Rußland etwas mehe als eine Million Doppel-
centner mehr eingeführt, als in dem gleichen
Zeitraum des Jahres 1892, an Gerſte 1,3
Millionen mehr und an Hafer ſogar etwa 1,6
Millionen Doppelcentner mehr nur die Weizen-
einfuhr weiſt gegenüber 1892 eine Abnahme von
382000 Doppeleentnern auf. Jm Ganzen
lönnte es alſo ſcheinen, daß die Landwirthſchaft
mit einer verſtärkten Konkurrenz des ruſſiſchen
Getreides zu kämpfen hatte.

Jndeß muß man in Betracht ziehen, ob durch
die ruſſiſche Getreideeinfuhr die Getreideeinfuhr
überhaupt ſich ſo vermehrt hat, daß hierdurch
ſchwierige Verhältniſſe erwachſen ſeien. Dies iſt
aber thatſächlich nicht der Fall. Denn wenn
man die geſammte Einfuhr von Getrecide (alſo
aus allen Exportländern einſchließlich Rußlands)
in dem mehrfach bezeichneten viermonatigen Zeit
raum des Jahres 1894 mit derjenigen vergleicht,
die in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1892
ſtattgefunden hat ſo ergiebt ſich, das unſere
Land wirthſchaft in dieſem Jahr lange nicht ſo
ſehr von der geſammten ausländiſchen Einfuhr
bedrängt wurde als vor zwei Jahren, wenigſtens
nicht in den zwei Hauptgetreidearten Weizen
und Roggen. Vielmehr war die geſammte
Weizeneinfuhr in den vier Monaten dieſes Jahres
um 2,69 Millionen und die Roggeneinfuhr um
900 000 Doppelzentner geringer als vor zwei
Jahren. Nur bei Hafer nahm die geſammte
Einfuhr um 1,59, bei Gerſte um 1,44 Millionen
Doppelzentner zu. Alſo in den beiden Haupt-
getreidearten war die Zufuhc, vor zwei Jahren
ſehr viel ſtärker, obwohl gerade in dem Jahre
1892 in Deutſchland ein außerordentlicher Ernte-
ertrag zu Gebote ſtand. Hieraus folgt zunächſt,
daß die geringere Geſammteinfuhr in dieſem Jahr
doch der deutſchen Landwirthſchaft keine allzu
großen Schwierigkeiten hat ſchaffen können, ſo
dann, daß die ruſſiſche Mehreinfuhr von
Roggen (bei Weizen war ſie ja ſogar geringer),
wie man ſo zu ſagen pflegt, „den Kohl nicht fett
machen,“ d. h. bei der im Ganzen geringeren
Geſammteinfuhr nicht nachtheilig ins Gewicht
fallen konnte.

Soweit aber die ruſſiſche Einfuhr den öſtlichen
Provinzen unbequem geweſen ſein könnte, war
für dieſe die Erleichterung der Ausfuhr durch
Aufhebung des Jdentitätenachweiſes gegeben.
Welche Wirkung dieſe gehabt iſt daraus erſicht
lich, daß aus Deutſchland in den fraglichen
Monaten des Jahres 1892 nur 800, im Jahre
1893 nur 285, dagegen in dem gleichen Zeit-
raume dieſes Jahres nicht weniger als 256 000
Doppelzentner Weizen, und an Roggen im Jahre
1892: 302, im Jahre 1893 nur 94, dagegen
im Jahre 1894: 197000 Doppelzentner aus
geführt wurden.

Nun wird freilich auf die außerordentlich
niedrigen Preiſe hingewieſen ſie ſind aber für
Roggen und Weizen ſeit März nur um 1 bis 2
Mark ſür die Tonne gewichen. Daß der
Grund hiervon nicht die ruſſiſche Peehreinfuhr
(die ja bei Weizen vielmehr eine Mindereinfuhr
gegenüber dem Jahre 1892 war), aber auch nicht
die Zunahme der Geſammteinfuhr war (die ja
vielmehr gegenüber dem Jahre 1892 eine
Mindercinfuhr war), liegt auf der Hand. Die
guten Ernteausſichten ſowohl in Deutſchland
wie in der ganzen Welt ſind an dem kleinen
Rückgang ſchuld.

Eine bedeutungsvolle Rede
hat der Kaiſer bei dem Feſtmahl in
Königsberg am Donnerſtag Abend gehalten.
Der Kaiſer ſagte:

„Es ſind nunmehr vier Jahre verfloſſen, ſeitdem Jch
mit Jhner bei dem Mir von der Provinz gebotenen Mahle
vereint war. Jch betonte damals, daß die Provinz Oſt
preußen als eine hauptſächlich Landwirthſchaft treibende,
vor allen Dingen einen leiſtungsfähigen Bauernſtand er
halten und behalten müſſe, und daß ſie als ſolche die
Säule und Stütze Meiner Monarchie ſei. Es wird daher
Mein ſtetes Beſtreben ſein, für das Wohl und die wirth
ſchaftliche Hebung Oſtpreußens angelegentlich zu ſorgen.

Jn den vier verfloſſenen Jahren haben ſchwere Sorgen
den Landwirth bedrückt, und es will mir ſcheinen, als ob
unter dieſem Einfluß Zweifel aufgeſtiegen ſeien an meinen
Verſprechungen, ob ſie auch gehalten werden könnten. Ja,
Ich habe ſogar tief bekümmerten Herzens bemerken müſſen,
daß aus den Mir naheſtehenden Kreiſen des

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Adels Meine beſten Abſichten mißverſtanden,
zum Theil bekämpft worden ſind, ja, ſogar
das Wort Oppoſition hat man Mich vernehmen
laſſen. Meine Herren! Eine Oppoſition preu
ßiſcher Adeliger gegen ihren König iſt ein
Unding, ſie hat nur dann eine Berechtigung, wenn
ſie den König an ihrer Spitze weiß, das lehrt ſchon die
Geſchichte Unſeres Hauſes. Wie oft haben Meine Vor-
fahren Jrregeleiteten eines einzelnen Standes zum Wohle
des Ganzen gegenüberzreten müſſen! Der Nachfolger
deſſen, der aus eigenem Recht ſouveräner Herzog in
Preußen wurde, wird dieſelben Bahnen wandeln, wie ſein
großer Ahne und wie einſt der erſte König „ex me mes
nata corona“ ſagte und ſein großer Sohn ſeine Autorität
als einen rocher de bronze ſtabilirte, ſo vertrete auch
Jch gleich Meinem kaiſerlichen Großvater das König
thum aus Gottes Gnaden. Meine Herren! Was
Sie bedrückt, das empfinde auch Jch, denn Jch bin der
größte Grundbeſitzer in unſerem Staate und Jch weiß
ſehr wohl, daß wir durch ſchwere Zeiten gehen. Täglich
iſt Mein Siunnen darauf gerichtet, Jhnen zu helfen,
aber Sie müſſen Mich dabei unterſtützen, nicht durch
Lärm, nicht durch Mittel der von Jhnen mit Recht ſo oft
bekämpften gewerbsmäßigen Oppoſitionsparteien, nein in
vertrauen svoller Ausſprache zu Jhrem
Souverän. Meine Thür iſt allezeit einem jeden
Meiner Unterthanen offen und willig leihe Jch ihm Ge
hör. Das ſei fortan Jhr Weg und als aus
gelöſcht betrachte Jch Alles, was geſchahl

Um Mich aber zu vergewifſern, ob wirklich Jch Meinen
Verſprechungen nachgekommen ſei und die Fürſorge, die
Jch der Provinz einſt verſprach, in der Weiſe ausgeführt
worden iſt, wie ich es wünſchte, habe Jch zuſammenſtellen
laſſen, was für die Provinz unter Meiner Regierung bis
her geſchehen. Es ſind ſeit der Zeit, als Jch zu Jhnen
ſprach, für Eiſenbahnen, zum Erlaß von Darlehen au
Deich- und Meliorationsverbände, für Weichſelregulirung
und Seekanal ſür Oſtpreußen 85600000 M. und für
Weſtpreußen 24 Mill. M. aus allgemeinen Staats
mitteln aufgewendet worden, zuſammen 110 Mill. Mein
Wort habe Jch gehalten. Aber noch mehr, Jch werde
ſortfahren, in ſtetem Bemühen für dieſes Land zu ſorgen,
und der nächſijährige Etat wird bereits neue Beweiſe
Meiner landesväterlichen Fürſorge bringen. Meine Herren
Sehen wir doch den Druck, der auf uns laſtet, und die
Zeiten, durch die wir ſchreiten müſſen, von dem chriſtlichen
Standpunkt an, in dem wir erzogen und aufgewachſen
ſind, als eine von Gott uns auferlegte Prüfung! Halten
wir ſtill, ertragen wir ſie in chriſtlicher Duldung, in feſter
Entſchloſſenheit und in der Hoffnung auf beſſere Zeiten,
nach unſerem alten Grundſatze: Noblesse oblige!

Eine erhebende Feier hat ſich vorgeſtern vor unſeren
Augen abgeſpielt; vor uns ſteht die Statue Kaiſer
Wilhelms das Reichsſchwert erhoben in der Rechten,
das Symbol von Recht und Ordnung. Es mahnt uns
Alle an unſere Pflichten, an den eruſten Kampf
wider die Beſtrebungen, welche ſich gegen die
Grundlage unſeres ſtaatlichen und geſell-
ſchaftlichen Lebens richten. Nun, meine Herren,
an Sie ergeht jetzt Mein Ruf: „Auf zum Kampfe
für Religion, für Sitte und Ordnung, gegen
die Parteien des Umſturzes!“ Wie der Epheu
ſich um den knorrigen Eichſtamm legt, ihn ſchmückt mit
ſeinem Laub und ihn ſchützt, wenn Stürme ſeine Krone
durchbrauſen, ſo ſchließt ſich der preußiſche Adel um
Mein Haus. Möge er und mit ihm der geſammte
Adel deutſcher Nation ein leuchtendes Vorbild für
die noch zögernden Theile des Volkes werden. Wohlan
denn, laſſen Sie uns zuſammen in dieſen
Kampf hineingehen! Vorwärts mit Gott
und ehrlos, wer ſeinen König im Stiche
läßt! Jn der Hoffnung, daß Oſtpreußen als erſte
Provinz in der Linie dieſes Gefechts gehen wird, erhebe
Jch mein Glas und trinke es auf das Gedeihen Oſtpreußens
und ſeiner Bewohner. Die Provinz lebe hoch, hoch, hoch
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Die „Poſt äußert zu der Rede:
„Der Aufruf zum Kampfe „für Religion, für

Sitte und Ordunung, gegen die Parteien des
Umſturzes“ wird mächtigen Wiederhall er
regen, faßt er doch das Gefühl zuſammen, das während
der letzten Monde in der Nation immer mehr zum Durch
bruch gekommen iſt wo noch Ungewißheit und Unſicherheit
geberrſcht haben mögen, ihnen macht er ein Ende. Der
Kaiſer hat in ſeiner Rede alte Traditionen ſeines Hauſes
wachgerufen, auf die wir Preußen mit Stolz zurückhzu-
blicken gewohnt ſind. Jhnen entſpricht es, daß der Souverän
ſelbſt die Parole dieſes Kampfes ausgiebt. Demgegenüber
wird auch das Volk ven Beweis nicht ſchuldig bleiben, daß
die Treue der Väter ihm nicht verloren gegangen iſt, und
in freudiger Nachfolge der Welt zeigen, daß ein monar-
chiſch gefeſtigtes Staatsweſen, wie dasunſrige, dem Wühlen der Sozialdemokratie
und den Teufeleien des Anarchismus ge-
wachſen iſt.“

Kaiſertage in Oſtpreußen.

Der Kaiſer, der König von Sachſen und
Prinz Albrecht wohnten am Donnerſtag dem
Korpsmanöver des 1. Armeekorps gegen
den markirten Feind ſüdlich von Königsberg bei.
Auch die Kaiſerin war in das Manövergelände
gefahren. Nachmittags erfolgte die Rückkehr
nach Königsberg.

Der Kaiſer hat dem Oſtpr. Drag.-Regt, Nr. 10
den Namens zug des Königs von Sachſen auf
Epaulettes und Achſelklappen verliehen.

König Wilhelm von Württemberg
und der Herzog Albrecht von Württemberg
ſind am Donnerſtag Nachmittag in Königsberg
eingetroffen und im Schloß von dem Kaiſer und
der Kaiſerin aufs Herzlichſte empfangen worden.

König Albert von Sachſen hat Donnerſtag
Abend, nachdem er einem ihm zu Ehren ver-
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anſtalteten Diner des Oſffizierkorps des Oſtpr.
Drag. Regts. Nr. 10 beigewohnt, die Rück
reiſe angetreten.

Jm kgl. Schloß zu Königsberg fand am
Donnerſtag Abend für die Provinz eine Gala
tafel ſtatt, bei der der Kaiſer einen Trinkſpruch
auf den König von Württemberg ausbrachte, den
dieſer dankend mit einem Hoch auf das Kaiſer-
paar beantwortete alsdann trank der Kaiſer auf
das Wohl der Provinz.

Am Freitag Morgen begaben ſich der Kaiſer,
die Kaiſerin und König Wilhelm von Württem
berg c. nach Elbing zur Parade des 17, Korps,
bei welcher nach dem Frontabritt beider Treffen
die Uebergabe der Standarte an das 1. Leib
HuſarenRegiment Nr. 1 erſolgte. Die Parade
verlief glänzend. König Wilhelm führte dem
Kaiſer ſein Küraſſier-Regiment Herzog Friedrich
Eugen von Württemberg (Weſtpr.) Nr. 5 vor.
Die Kaiſerin, welche vor dem Kaiſer das
Paradefeld verließ, wurde beim Betreten der
Stadt Elbing vom Oberbürgermeiſter Elditt mit
einer Anſprache und von einer der Ehrenjungfrauen

unter Ueberreichung einer Blumenſpende mit
Verſen bewillkommnet, wofür die Kaiſerin huldvoll
dankte. Der Kaiſer wurde auf dem Wege vom
Paradefelde zur Stadt von der Menge enthu-
ſiaſtiſch begrüßt und nahm nach der Begrüßung
durch die ſtädtiſchen Behörden auf dem Friedrich
WilhelmsPlatz einen von der Stadt dargebotenen
Ehrentrunk entgegen. Jn der Anſprache gedachte
Oberbürgermeiſter Elditt des früheren VBeſuchs
Sr. Majeſtät in Elbing, dankte für die Be-
mühungen deſſelben um die Wohlfahrt des
Landes und die Erhaltung des Friedens und
erneute das Gelöbniß unwandelbarer Treue und
unbegrenzter Liebe. Nachdem der Kaiſer von
einer der Ehrenjungfrauen ein mit einer An-
ſprache in Verſen überreichtes Bouquet entgegen
genommen hatte, dankte derſelbe in huldvollen
Worten für den Empfang. Mittags begaben
ſich die Majeſtäten nach Marienburg, wo ſie
von der Bevölkerung äußerſt lebhaſt begrüßt
wurden. Jm Schloſſe zu Marienburg fand
Abends das Paradediner ſtatt, wobei der
Kaiſer auf das 17. Korps toaſtete.

Politiſche Nachrichten-
Deutſchland. Die Kaiſerin und der

Prinz von Wales ſind in Darmſtadt ein
getroffen, um das Mauſoleum zu beſuchen. Von
da reiſen ſie nach Heiligenberg zum Beſuch der
großherzoglichen Herrſchaften.

Prinz Georg von Sachſen, welcher
den Manövern des 5. Korps beigewohnt hatte,
iſt am Donnerſtag Abend von Poſen nach
Dresden zurückgereiſt. Zuvor folgte er einer
Einladung des Erzbiſchofs von Stablewski zum
Diner, an welchem der kommandierende General
v. Seeckt, der Oberpräſident Frhr. v. Wila-
mowitzMöllendorf und die Spitzen der Behörden
theilnahmen.

Eineneue Reichsſteuer. Die Apotheker
ſowie die Steuer und Zollbehörden in Nürnberg
find beauftragt worden, über den Verbrauchszweck
und die Verbrauchsmenge von Sacharin und
anderen Süßſtoffen Erhebungen anzuſtellen.
Man nimmt an, daß es ſich dabei um den Zweck
einer neuen Reichsſteuer handeln.

Der Plan zur Anlage eines Frei-
bezirkes im Hafen von Neufahrwaſſer
iſt nunmehr geſichert.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſchen
Manöver bei Landfkron ſind mit einem
großartigen Gefechtsbilde geſchloſſen worden.
Die Truppen rückten ſofort aus den Gefechts-
ſtellungen in die Kantonnements ab, um von da
in ihre Garniſonen zurückzukehren. Der Kon
greßöſterreichiſcher Weinbauer beſchloß
einſtimmig: Es iſt im Jntereſſe des Weinbaus
gelegen, jede Konzeſſion gegenüber Frankreich zu
vermeiden, auch im Hinblick auf unſere ſpäteren
Beziehungen zu Deutſchland.

Frankreich. Miniſterpräſident Dupuy iſt
in voller Geſundheit nach Paris zurückgekehrt.

Der Haushalt wird trotz der Mehrein
nahmen von 77 Millionen Fres. mit einem
Deficit abſchließen, da bereits 61 Mill.
nachträglich bewilligt wurden und die Staats-
einnahmen hinter dem Voranſchlag zurückbleiben.

Jtalien. Der Miniſterpräſident Crispi
leidet am Staar und wird ſich in wenigen
Wochen einer Operation unterziehen müſſen.
Das Allgemeinbefinden Crispis iſt vortrefflich.

Jn mehreren Städten Jtaliens wurden des
weiteren eine ganze Reihe von Anarchiſten
zur Deportation verurtheilt

England. Eine öffentliche Kundmachung
des aue wärtigen Amtes widerſpricht der
Meldung über einen Zuſammenſtoß
zwiſchen Engländern und Franzoſen
am Niger.

Nußland. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird
geſchrieben, daß alle Nachrichten über eine ernſt
hafte Erkrankung des Za ren Klatſch und
erfunden ſeien.

Bulgarien Als Stambulow von dem
Gerichtsgebäude nach ſeiner Wohnung zurück
ſuhr, ſprang ein Jndividdum, das Stambulow
flüchtig bekannt war, auf den Wagenſchlag und
führte mit einem Stocke mehrere
Hiebe nach dem Exminiſter, deren einer
den rechten Arm Stambulows unterhalb des
Ellbogens traf. Hierbei zerbrach der Stock.
Die Verletzung des Armes beſteht in einer er
heblichen Anſchwellung, die den Gebrauch des

Armes für einige Tage erſchwert. Stambulow
äußerte ſich ſehr bitter über den Vorfall und
richtete eine Depeſche an den Fürſten Ferdinand
in ſchroffen und heftigen Ausdrücken.

Griechenland. Daß die Unterhandlungen
der griechiſchen Gläubiger mit dem
Miniſterpräſidenten Trikupis bisher zu keinem
Reſultate geführt haben, erregt in griechiſchen
Kreiſen keine Verwunderung, und man erwartet
ſelbſt von der in Brüſſel zuſammentretenden
Conferenz keinen beſſeren Erfolg. Herr Trikupis
fühlt nämlich das Ende ſeiner Regierung heran-
nahen. Er will nun die Regulirung der Finanz-
frage ſeinem Nachfolger überlaſſen, um den Rück
zug ohne das Odium, in einer ſo wichtigen
Frage nachgegeben zu haben, antreten zu können.

Türkei. Der engliſche Admiral Sey-
mour iſt in Conſtantinopel eingetroffen.

Ameräka. Gegen den deutſchen Ge
ſandten Peyerin Zentralamerika werden
abermals Beſchwerden deutſcher Kauf
leute erhoben, in denen behauptet wird, daß
Herr Peyer die Jntereſſen der Deutſchen in
Zentralamerika nicht in der erforderlichen Weiſe
wahrgenommen habe.

Geneſungshäuſer für bedürftige
Geneſende.

Jn dem ſtark entwickelten Jnduſtriebezirke,
Gera, Reuß j. L., ſind durch den regierenden
Fürſten Heinrich XIV. Reuß j. L. Gene-
ſungshäuſer für bedürftige Geneſende ge-
gründet und der Ortskrankentaſſe Gera in Ver
waltung gegeben worden. Am 1. Mai 1891
wurde das Geneſungsheim Niederndorf für männ-
liche Geneſende eröffnet. Die guten Erſolge, die hier
erzielt wurden, beſtimmten den Fürſten ein zweites
Heim auf ſeine Koſten errichten zu laſſen, das
am 1. Mai d. J. eingeweiht und für männliche
Geneſende überwieſen wurde. Das Geneſungsheim
Niederndorf wurde ſeiner wenig bergigen und
abgeſchloſſenen Lage halber zu einer Heimſtätte
für weibliche Geneſende umgewandelt und eben
falls am 1. Mai d. J. wieder eröffnet zugleich
ſtiftete der Fürſt für dieſes Geneſungsheim eine
neue Bibliothek, da die bisher dort befindliche
nach Harpersdorf überführt worden war. Das
Geneſungsheim Niederndorf zählte zunächſt 15
Betten und wurde im vorigen Jahre auf 20
Betten gebracht; die vorhandenen Räume ge-
ſtatten eine allmähliche Vermehrung der Zahl
der Betten bis auf ſechzig. Harpersdorf zählt
für jetzt 15 Betten, die vorhandenen Räume ge
ſtatten auch hier eine Vermehrung der Bettenzahl.

Die Geneſungshäuſer ſtehen zur Verfügung
nicht nur für die Arbeiterbevölkerung ſondern
auch für den kleinen Gewerbetreibenden, den
ſelbſtſtändigen kleinen Handwerker, den geringer
beſoldeten Beamten, Lehrer u. ſ. w. und deren
Familienmitglieder. Aufnahme kann jeder
bedürftige Geneſende finden, ſür welchen für den
Tag und Kopf ein Verpflegungsbeitrag von 2
Mark durch ihn ſelbſt oder durch Dritte ſicher
geſtellt iſt dafür wird die Koſt in der aus
reichendſten Weiſe, Wohnung, Wartung und
Pflege, Wäſche, ärztliche Ueberwachung gewährt.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Wegen anhaltender Regengüſſe iſt die ſchon

längſt erwartete Schlacht verſchoben
worden. Die chineſiſche Flotte langte in Wei
HaiWei an. Der ehemalige preußiſche Haupt
mann Hannecken wurde zum Jnſpektor der
chineſiſchen Küſtenbefeſtigungen ernannt. Die
japaniſche Flotte kreuzt an der Küſte Südkoreas.
Eine bedeutende japaniſche Streitmacht hat eine
Jnſel in der Society-Bucht, 40 Meilen nord
weſtlich von Port Arthur beſetzt, um dort eine
Operationsbaſis zu gewinnen.

Der König von Korea, der ſich auch von
China unabhängig erklärt, hat mehrere
Reformen verfügt, darunter die Abſchaffung der
Sklaverei und die Herſtellung eines diploma
tiſchen Dienſtes.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 6. September. Der vor

jährige Mannkönig der Schützengeſellſchaft,
Fabrikbeſitzer Foerſter, überreichte derſelben
gelegentlich der Feſttage ein prachtvoll ausge
führtes Album für die Photographien der
bisherigen und ſpäteren Mannkönige.

Naumburg, 6. September. Heute wurde
unſere altberühmte Wenzelskirche, auch Stadt-
kirche genannt, wieder ihrer Beſtimmung über-
geben. Herr General- Superintendent D. Textor
aus Magdeburg weihte ſie unter großer Be-
theiligung der hieſigen evangeliſchen Bevölkerung
feierlichſt. Es war am 11. Dezember 1891, als
cin kalter Blitzſchlag das vergoldete Kupferkreuz
des Thurmes traf und zerriß, dann das Front
mauerwerk der Kirche durchſchlug und, ein Gas
rohr benutzend, von Oſt nach Weſt an der Decke
entlang lief, bis er bei der nordweſtlichen Thür
wieder auf die Straße herab und in die Erde
ging. Wenige Gotteshäuſer der Provinz Sachſen
haben eine ſo intereſſante Geſchichte aufzuweiſen,
wie unſere Wenzelskirche. Ende des 12. Jahr-
hunderts erbaut, brannte ſie 1384 nieder und
blieb dann über 40 Jahre wüſt liegen. Erſt
1426 begann man mit dem Neubau, der 1434 voll
endet war und in demſelben Jahre eingeweiht wurde.
Vierzig Jahre ſpäter wurde die Kirche abermals
durch Feuer zerſtört, dann wieder 1517, in welchem

Jahre auch das Rathhaus und 770 Häuſer der
Stadt abbrannten. Erhebliche Reparaturen
wurden in der Kirche im 16. Jahrhundert, dann

m—-

in den Jahren 1807 und 1810 vorgenommen.
Die jetzigen Erneuerungsarbeiten wurden im
Frühjahr 1892 begonnen und erſt vor Kurzem
vollendet. Es ſei hier noch erwähnt, daß der
erſte und einzige evangeliſche Biſchof von Naum
burg, Nicolaus von Arnsdorf (1542 1547)
die baufällig gewordene Marien-Magdalenen
Kirche 1544 ſchloß und das geringe Vermögen
derſelben der Wenzelskirche überwies.

f Bitterfeld, 4 September. Glück im
Unglück hatte heute Nachmittag der bei dem Obſt-
händler Heßler in Roitzſch beſchäftigte Gehülfe
Künecke aus Oſtrau. Derſelbe war auf einer be
nachbarten Obſtplantage mit dem Ausleſen von
Birnen beſchäftigt. Als er ſich hierbei in bebückter
Stellung befand, fiel aus ſeiner Bruſttaſche ein
geladener Revolver, den er zue Abwehr der Obſt
diebe und bei einem etwaigen Kampfe mit dieſen
bei ſich zu führen pflegte. Jn dem Augenblicke,
wo die herabfallende Waffe den Erdboden derührte
entlud ſich ein Schuß, und die Kugel drang
dem jungen Manne in die linke Seite der
Bruſt ein. Hier prallte ſie glücklicherweiſe von
den Rippen ab, verlor dadurch ihre Kraſt und
ſetzte ſich in der Nähe des Schlüſſelbeins im
Fleiſche feſt. Die Verletzung erwies ſich daher
als nicht bedenklich, doch wurde der junge Mann
zum Zwecke der Entfernung der eingedrungenen
Kugel nach der Klinik in Halle geſchickt.

f Roitzſch, 5. Scpt. Ein recht ſchwerer
Unglücksfall hat ſich heute Nachmittag hier zu
getragen. Der 10 Jahre alte Sohn des
Straßenarbeiters Zillmer von hier hatte ſich
auf einen mit Kohlen beladenen Wagen des
Fuhrmanns Schmeil geſchwungen, ſtürzte
je doch bald während der Fahrt herab.
Dem Wagen war roch ein anderer, eben-
falls mit Kohlen beladener Wagen angehängt
und ehe der Knabe ſich nach dem Sturze
vom Boden zu erheben vermochte, erfaßte
ihn das Vorderrad des Anhängewagens und
ging über ihn hinweg. Bald ſtand auch
das Hinterrad des Wagens auf dem Körper
des Knaben, als das Geſchirr endlich zum
Stehen gebracht wurde. Schwer verletzt wurde
der Bedauernswerthe hervorgezogen. Er hat
Splitterbrüche des linken Armes und Ober-
ſchenkels, ſowie mehrfache geringfügigere Ver-
letzungen erlitten und mußte deshalb nach der
Klinik in Halle gebracht werden.

Der Fürſt Bismarck ſandte den Behörden
von Halberſtadt ein Dankſchreiben für die
Verleihung des Ehrenbürgerrechtes zu, in dem
er erklärt, daß er es ſich gegenwärtig leider
aus Geſundheitsrückſichten verſagen müſſe, eine
Deputation der Stadt Halberſtadt zu empfangen
in den nächſten Tagen gedenke er in die Ruhe
von Varzin überzuſiedeln. Nach der Rüäckkehr
von dort werde es ihm bei guten Geſundheits-
zuſtand ein Vergnügen ſein, die Halberſtäd ter
Herrn zu begrüßen.

Der Staatsſekretär von Stephan iſt
auf Einladung des Herzogs von SachſenCoburg-
Gotha als Jagdgaſt in Oberhof eingetroffen.

f Jena, 6. September. Der auf einer Ge
ſchäftsreiſe befindliche Kaufmann Georg Saling
von hier iſt auf dem Bahnhof Zwenkau bei
Leipzig verunglückt. Er war aus Verſehen in
einen falſchen Zug eingeſtiegen als er ſeinen
Jrrthum bemerkte und den richtigen Zug beſteigen
wollte, wurde er von einer heranbrauſenden
Maſchine erfaßt und überfahren. Hierbei
erlitt er ſehr ſchwere Verletzungen, ſo daß bald
darauf der Tod eintrat. S, ſtand im beſten
Mannesalter.

f Zerbſt, 5. September. Die wegen Ver
dachts der Ermordung der 13/, jährigen
Zimmermann bisher Verhafteten ſind ſämmt-
lich wieder entlaſſen worden, da ſich die
Unſchuld der vier Verhafteten herausgeſtellt hat.
Vor einigen Tagen war auch ein Verdächtiger
aus Magdeburg hierher gebracht worden, der
ſchon am Tage nach ſeiner Einlieferung wieder
entlaſſen werden mußte, weil er nachweiſen
konnte, daß er zur Zeit der That nicht mehr in
Zerbſt geweſen war.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)

40. V. 29 u. 33 v. 20. Nov. 93. Die Vorſchrift in
3 10, daß ſchwankende Einnahmen nach dem
Durchſchnitt der letzten 3 Jahre zu berechnen
ſind, ſetzt eine im weſentlichen beſtehende Gleichartig-
keit der Ertragsquelle voraus:

a) Eine ſolche Gleichartigkeit iſt in der Regel dann
nicht anzunehmen wenn ein ſeine Praxis ausübender
Rechtsanwalt (oder Notar, Arzt u. dergl.) ſeinen
Wohnſitz von einem Orte nach einem andern
verlegt hat, und hierdurch thatſächlich die nothwendigſten
Grundlagen für die Ergiebigkeit der Praxis vollſtändig
verändert worden ſind. Nur wenn etwa aus den be
ſonderen Umſtänden des einzelnen Falles feſtgeſtellt
werden ſollte, daß letztgedachte Veränderung nicht einge
treten ſei, wäre von dieſer Regel abzugehen.

b) Bezüglich eines Bankgeſchäftes iſt bereits früher
(Entſcheidg. v. 20, Rov. 1885) dieſe Gleichartigkeit in
Abrede geſtellt, nachdem das Betriebskapital während
der damals fraglichen Geſchäftsperiode um mehr als
das Doppelte vermehrt worden war weil die
ſolchergeſtalt eingetretene Vermehrung der Betriebsmittel
bei einem Kreditinfiitute die Erwerbsbedingungen ſo
weſentlich verändern, daß von einer Gleichartigkeit des
Betriebs nicht mehr die Rede ſein könne.

c) In einem weiteren ähnlichen Falle hatte Cenſit be
antragt, daß bei Feſtſtellung ſeines gewerblichen Ein
kommens von der Anwendung der Durchſchnittsberech
nung nach den Erträgen der Vorjahre abgeſehen werde,
weil ſeit Herbſt 1891 ſein Ha uptfabrikationsartikel
(ein Artikel für den Eiſenbahnbetrieb) durch Abſchaffung
ſeitens der Bahnverwaltungen fort gefallen und er
gezwungen geweſen ſei, bei völliger Unſicherheit des Erſolges
von vorn anzufangen und ſich erſt ein neues Arbeits

feld zu ſuchen. Er wurde von der Beruſungskommiſſion
abgewieſen, welche ausſprach: Es ſeien die von dem Cen
ſiten angeführten Thatſachen nicht geeignet, die bei
der Veranlagung gemäß Art. 18 angewendete Berechnungs
weiſe nach dem Durchſchnitt der letzten Jahre als zu Un
recht erfolgt erſcheinen zu laſſen in Anbetracht, daß das
Geſchäft des Cenſiten als ſolches trotz der Abſchaffung
jenes Artikels auf gewiſſen Bahnen und des dadurch her
beigeführten Fortfalls des Hauptfabrikationszweiges fort

geführt werde und Cenſit ſich nur auf die An
fertigung anderer ähnlicher Fabrikations-
artikel gelegt habe. Auch die Veſchwerde gegen dieſe
Entſcheidung in welcher ein Rechtsirrthum nicht gefunden
werden konnte ward verworfen.

Jn den Fällen zu a und b iſt ſelbſtverſtändlich der
Durchſchnittsberechnung uur das Ergebniß der Ertrags
quelle nach dem Eintritt der veränderten Ver
hältniſſe (Domizilwechſel, Vermehrung des Betriebs
kapitals) nicht auch das der früheren Zeitperiode
zu Grunde zu legen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
WMeittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 8. September 1894.
Die herrliche Jagdzeit iſt wieder

da. Jm Gefühl ihres Herrſcherrechtes ſchreiten
die Nimrode wieder durch ihre Reviere eingedenk
des Wortes: „Du ſollſt herrſchen über die Erde“,
und das ſcheue Wild hat nun die goldene Zeit
des Friedens zu vergeſſen. Das verderbliche
Flintenrohr beginnt ſeine überlegene Macht zu
zeigen, um die genußſüchtigen Gaumen der
Menſchen mit geſpikten Haſenbraten zu erfreuen,
Meiſter Lampe iſt heuer reichlich vertreten, was
alſo eine gute Ausſicht eröffnet, ſowohl ſür den
Jäger, wie für den Wildpretliebhaber.

Einen ſtrengen Winter prophezeit
man aus der Waldhaide, da dieſelbe ſehr reich
lich blüht und ihre kleinen runden Blüthenglöckchen
bis zur Spitze ihrer Zweige hinauf angeſetzt hat.
Eher wohl läßt auf einen zeitigen Winter das
diesjährige zeitige Rüſten der Zugvögel zur Ab-
reiſe ſchließen. Viele Beiſpiele beweiſen das
in dem feinen Jnſtinkt der Thierwelt unver
kennbar ein Vorgefühl für elementare Erſchei-
nungen zu finden iſt.

Die Gerichtsferien gehen mit dem
15. September zu Ende. Sie ſind wohl die
längſten Ferien. Jm geſchäſtlichen Leben wird
dieſer Ausfall mancher Zweige der Gerichts
thätigkeit oft ſehr vermißt. Vielleicht wäre es
angebracht, auch dieſe Ferien zu beſchränken.

(5) Eine ſichtbare Mondfinſterniß
findet den 15. September ſtatt. Wer aber den
Schatten unſrer heimiſchen Erde im Weltenraume
ſehen will, wie er den 51 466 Meilen entfernten
Mond trifft, muß früh aufſtehen. Die größere
Stadt Deutſchlands, das weſtliche Aachen, die
zuerſt die Verfinſterung beobachten kann, ſieht
dieſelbe von früh 4 Uhr bis 5 Uhr 35 Min.,
das öſtliche Gumbinnen dagegen von 5 Uhr
5 Min. bis 5 Uhr 34 Min. Für Deutſchland
iſt fie alſo in der zwiſchenliegenden Zeit ſichtbar.
Außerdem wartet der September noch mit einer
Sonnenfinſterniß am 29. auf, die aber bei
uns nicht ſichtbar iſt.

(7) Kommt der Dampfer, oder kommt
er nicht? ſo hat ſich wohl Mancher unſerer
Leſer gefragt und einige gingen ſo weit, den
Dampfer für eine „Ente“ zu erklären, da er-
halten wir ſoeben die Nachricht, daß der
für Merſeburg- Dürrenberg pp. beſtimmte Per
ſonenDampfer heute ſrüh von Rieſa aus die
Reiſe nach hier angetreten hat und ſo-
mit wohl auch glücklich nach Merſeburg ge-
langen wird. Woran die Verzögerung lag,
konnten wir nicht in Erfahrung öringen.

Lg. Aſtronomiſches im September.
Am 23. früh durchſchneidet die Sonne zum
zweiten Male den Acquator, aber diesmal ab
ſteigend nach Süden hinunter, ſodaß von dieſem
Zeitpunkte an Aufgang und Untergang weniger
als 12 Stunden betragen vom 23. an wird
auch der Herbſt in den Kalendern
gerechnet. Der Beginn der Dämmerung
(Erſcheinen des erſten Lichtſchimmers im
Oſten) erfolgt Mitte des Monats früh 3,,
Uhr, das Ende derſelben (Verſchwinden der
letzten Spuren im Weſten) Abends 81/, Uhr.

Der Mond hat ſeinen niedrigſten Stand
am 8. (einen Tag nach Vollmond), den höchſten
am 22., (letztes Viertel), Neumond iſt am 29.
Jn Erdſerne befindet ſich der Mond am 10. Vor
mittags 9 Uhr (Abſtand 54600 Meilen), in Erd-
nähe am 26. früh 7 Uhr (Abſtand 49 260 Meilen).

Von den Planeten iſt zunächſt der Mars
zu erwähnen, welcher die ganze Nacht hindurch
ſichtbar iſt; in den erſten Abendſtunden erſcheint
er als röthlich gefärbter ſehr heller Stern am
Oſthimmel, welcher um ſo mehr die Aufmerk-
ſamkeit der Beſchauer auf ſich zieht, als
er in einer an hellen Sternen armen Gegend
ſich bewegt. Zwei bis drei Stunden nach
dem Aufgange des Mars zeigt ſich im
Nordoſten der eben ſo helle Jupiter der je-
doch von Farbe weißgelblich iſt und früh bis
zum Anbruch der Morgendämmerung geſehen
werden kann. Venus iſt Morgenſtern, jedoch
wegen ſeiner großen Entfernung von der Erde
(gegenwärtig nahe 72 Millionen Meilen)
nicht mehr ſo hell und früh kaum noch 1 Stunde
ſichtbar. Betreffs des Fixſternhimmels iſt
zu erwähnen, daß Abends 10 Uhr von
den Sternbildern des ſog. Thierkreiſes über dem
Geſichtskreiſe ſind: Schütze (im SW., theilweiſe),
Steinbock, Waſſermann, Fiſche, Widder und vom
Stier die Hiaden und Plejaden (tief im Nord
oſten). Am Weſthimmel ſtehen Bootes, Krone,
Ophinchus, Herkules und Leier, tief im Südoſten
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zieht ſich unter dem W edder und den Fiſchen der
Walfiſch hin, neben dem Adler ſteht der Delphin,
über dem Waſſermann der Pegaſus und über
der Widder die Andromeda, am nördlichen Himmel
außer Sternbildern in der Milchſtraße noch der
große Bär, der kleine Bär mit dem Polarſtern und
der Drache. Die Milchſtraße geht von Nordoſten
herauf nahe dem Scheitelpunkte vorbei nach Süd-
weſten hinab durch die Sternbilder Fuhrmann
(Nordoſt, theilweiſe), Perſeus, Kaſſiopeja, Schwan
(hier die Theilung in zwei Aeſte, die ſich bis nach
dem Südweſthorizont erſtrecken), Adler und einen
Theil des Schützen.

Eine ſogenannte Berichtigung,
die aber keine iſt, ſondern nur eine Beſtäti-
gung unſerer Angaben enthält, ſendet uns der
Theaterunternehmer Herr Oskar Dreſcher
unter Hinweis auf S 11 des Preßgeſetzes. Ob-
gleich wir keine Veranlaſſung haben, dieſer
„Berichtigung“, in der die Ausgabe von Schuld
ſcheinen ſür einen Theil der contractlich feſt
geſetzten Gage zugeſtanden wird (Frl. Sandow
z. B. erhielt, wie ſie uns mittheilt, baar
3,60 Mark und einen Schuldſchein über
den Reſt von 30 Markh), einen Raum in
unſeren Spalten zu geben, ſo werden wir doch
zur Rechtfertigung unſeres Referenten und zur
Beleuchtung des Geſchäftsgebahrens des Herrn
Oskar Dreſcher in nächſter Nummer den
uns zugegangenen Brief nebſt Kommentaren ver
öffentlichen!

Schkeuditz, 8. September. Heute und
morgen wird der Turnklub „Vater Jahn“ das
Feſt der Fahnenweihe begehen. Jm
Garten des hieſigen Bahnhofes befindet ſich z. Z.
ein Aepfelbaum mit prachtvollen Blüthen.

Lauchſtedt. Am Freitag murde in
unſerm Schloßteich durch Herrn Kramer aus
Halle, gefiſcht. Es gab Karpfen von 6 bis 12
Pfd. Schwere und wurde das Pfund mit 80
Pf. verkauft. Weißfiſche koſteten das Pfund
40 Pfg.

Mücheln. Ein höchſt intereſſantes Bild
aus dem Manöverleben wird ſich am Sonnabend,
den 22. d. M. hier abſpielen. Am genannten
Tage Mittags werden auf dem Schießhauſe 1
Bataillon Jnfanterie (72.) ſowie 2 Compagnien
Pioniere ver pflegt und nach Einnahme des
Mahls, beſtehend aus 1 Teller Kartoffelſuppe,
Fleiſchkonſerven und Pfund Brot, auf
hieſigem Bahnhof verladen. (Des
gleichen werden in Frankleben 1 Bataillon ſowie
in Merſeburg 7 Bataillone verladen. Red.)

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Frau Fürſtin Bismarch) iſt plötzlich

wieder unwohler geworden, ſo daß ſie das Bett hüten
muß. Der Zuſtand iſt jedoch nicht bedenklich.

(Jm Befinden des Geh. Raths v. Helm-
hol iſt leider wieder eine Verſchlimmerung ein
getreten. Er hat einen neuen Schlaganfall erlitten, der
die Hoffnungen auf eine baldige Wiederherſtellung wieder
ins Ungewiſſe hinvausſchiebt.

(Ein Familienrath in Turin.) Aus Rom
wird berichtet: König Humbert hat ſich dieſer Tage nach
Turin begeben und Criospi iſt ebenfalls dahin gereiſt, um
einem Familienrath beizuwohnen, zu dem auch die Prin
zeſſin Chotilde geladen iſt. Jn dieſem Familienrath ſollen
mehrere delikate Angelegenheiten geregelt werden. Zunächſt
beabſichtigt der König ſtrenge Maßregeln gegen die Prin
zeſſin Lätitia, die verwittwete Herzogin von Aoſta, der man
vorwirft, daß ſie ihr Witthum gar zu luſtig trage. Sie
treibe alle Arten Sport und leiſte insbeſondere im Rad
fahren Hervorragendes. Jhre etwas allzu auffälligen Ge
pflogenheiten haben zu kleinen Zwiſchenfällen geführt, die
das Anſehen des Familienoberhauptes ſchädigten und das
Schicklichkeitsgefühl der Königin Margheritha beleidigten.
Endlich erzählten böſe Zungen, daß es unter den Per
ſonen, die der Prinzeſſin zum perſönlichen Dienſte bei
gegeben, ſolche gebe, die aus Connivenz gegen die Prin
zeſſin ebenfalls keine Rückſicht auf die Hofetikette nehmen.

Man hat der Schweſter des Prinzen Viktor zarte Vor
ſtellungen gemacht, aber ohne Erfolg, und dieſe ihre Hals
ſtörrigkeit ſoll den König zu dem Entſchluß gebracht haben,
die äußerſte Strenge anzuwenden, um ihren Excentrizitäten,
die er ſcharf tadelt, ein Ziel zu ſetzen.

Ein „verherter“ Poſten.) Man ſchreibt aus
Oravieza in Südungarn: Etwa vor Jahresfriſt
wurde der Chef der hieſigen Berghauptmannſchaft, Ober
bergkommiſſar Virady vom Jrrſinn befallen und mußte
in das Engelsſelder Jrrenhaus für unheilbare Jrre ge
bracht werden, wo er ſich noch heute LSefindet. Einige
Monate ſpäter erhängte ſich der Bergkommiſſar Schreiber
aus Melancholie in demſelben Bureau und fand den Tod.
Kürzlich wurde nun der Oberkommiſſar Aurel Méßäros
c ];n-ZJ

aus Agram hierher verſetzt und dieſer verfiel vorgeſtern
in Tobſucht, weshalb man den Unglücklichen in eine
Budapefſter Privatheilanſtalt überführen mußte.

(Der engliſche Kreuzer „Ringarooma“)
iſt an einem Riff bei der Jnſel Malicollo (Neue Hebriden)
geſcheitert. Die übrigen engliſchen Kriegsſchiffe und
zwei franzöſiſche Kreuzer ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen.
Man glaubt, daß die Offiziere und die Mannſchaft ge
rettet ſind.

(30 Fiſcher) von der Jnſelgruppe Nörpes wurden
beim Fiſchfaug auf dem Finniſchen Meerbuſen von
einem Orkan überraſcht. 8 Boote wurden um
geworfen 15 Jnſaſſen ertranken. Die anderen Fiſcher
vermochten ſich auf ein Felſeneiland zu retten, doch hier
wurden die Fahrzeuge zerſchlagen. Erſt nach 3 Tagen
kam Hilfe, als ſchon 2 Fiſcher geſtorben, 5 am Typhus
erkrankt und die anderen vor Hunger, Kälte und Näſſe
bewußtlos waren,

(Sibiriſche Verbannte.) Eine der Folgen der
großen Umwälzung, die die große ſibiriſche Eiſenbahn nach
der Fertigſtellung in den Verhältniſſen Sibiriens mit ſich
bringen muß, wird wahrſcheinlich ſein, daß Sibirien
aufhört, als Verbrecherkolonie zu dienen.
Es iſt daher nicht ohne Jntereſſe, einen Blick auf Sibiriens
Geſchichte als Verbannungsland zu werfen. Von 1807
bis 1881 ſind insgeſammt 624 000 Perſonen nach Sibirien
verbannt worden. Etwa 100000 davon ſind jedoch frei
willig ihren Angehörigen gefolgt. Die Zahl der Ver
ſchickten iſt im Laufe der Jahre ſtetig gewachſen, ſo betrug
ſie in den fünf Jahren 1807--11 10175, von 1877——81
dagegen 86 336. Von den 210000 Perſonen, die in den
13 Jahren 1867—--79 nach Sibirien gebracht wurden, ſind
nicht weniger als 51,8 Proz. durch Verfügung der Re
gierung oder einer Gouvernementsverwaltung ohne vor-
herige Verurtheilung nach Sibirien geſchickk. Von den
übrigen 48,2 Proz. wurden 13,3 zur Zwangsarbeit, 20,1
zur Jſolirung in gewiſſen Gebieten, 124 zur Zwangs
koloniſation und 2,4 Proz. zur Verbannung auf Lebens
zeit verurtheilt. Von denjenigen, die den Verſchickten frei
willig folgten, war der größte Theil Frauen.

(Beim Aufſtieg des militäriſchen Feſſel
ballons) im Truppenlager zu Alderſchot (England), dem
der Herzog und die Herzogin von Connaught beiwohnten,
entlud ſich ein heftiges Gewitter. Der Blitz ſchlug in den
Ballon, welcher unter furchtbarer Detonation
platz te. 4 Soldaten wurden vom Blitz getroffen und
tödtlich verletzt.

(Der Ballon „Phönir“) iſt nach ſiebenſtüudiger
Fahrt bei Wangerin in Pommern glatt gelandet. Die
von dem Ballon erreichte Maximalhöhe betrug 6250 m.

(Das Hamburger Schiff „Marinna“) am
21. April von Cardiff mit Kohlen nach Santos geſegelt,
gilt mit der Beſatzung, 17 Perſonen, für verſchollen.

(Bei der weltberühmten Steinmetzfirma)
Zeidler-Wimmel in Bunzlau iſt ein Streik aus
gebrochen, welcher die Entlaſſung ſämmtlicher Arbeiter
zur Folge gehabt hat.

(Veruntreuungen) ſind bei der Hamburger
Polizeihauptkaſſe entdeckt worden. Der Beamte
Schladetſch, der eine Vertrauensſtellung ſeit 5 Jahren
genoß, hat gegen 50000 Mk. unterſchlagen. 7000 Mk.
find wiedererlangt; für den Reſt ſollen höhere Beamte
wegen unterlaſſener Aufſicht erſatzpflichtig gemacht werden.

(5 Araber) wurden in Batna (Algerien) wegen
Raubmordes hintereinander geköpft.

(Ein 9 jähriger Junge) in Bourcengc er
mordete mit Meſſerſtichen ſeine Großmutter, weil ſie
ihm ſeinen Tiſchwein ausgetrunken hatte.

(Während eines Feſtes) der Kirchenſänger in
Viterbo ſtürzte die Decke des Saales ein, wobei
viele Perſonen ſchwer verwundet wurden.

Der Waldbrand in Minneſota
und Wisconſin.

Aus NewYork wird berichtet Eine voll
ſtändige Verbindung mit den Hauptorten des von
dem Waldbrand verheerten Gebiets konnte noch
nicht hergeſtellt werden, ſo daß alle eintreffenden
Nachrichten nur Bruchſtücke aus dem Geſammt
bilde der ſchrecklichen Kataſtrophe geben können.
Aber ſchon die durch die Eiſenbahnbeamten ge
ſammelten Einzelheiten laſſen die Ausdehnung
des Unglücks und ſeine verheerenden Wirkungen
ahnen. Heute Nachmittag iſt ein Eiſenbahnzug,
der in den Bezirk von Hinkley abgelaſſen war,
um fliehende und umherirrende Perſonen aufzu-
nehmen, nach Pine City zurückgekehrt. Die
Strecke Pine CityHinkley iſt nur 13 Meilen
lang, aber ſchon auf dieſer kurzen Entfernung
machte das Zugperſonal grauenerregende Wahr-

nehmungen. Als der Zug langſam unter
ſtrömenden Regen gegen Hinkley ſich bewegte,
ſtieß man auf zahlreiche Perſonen, alle mit
geſchwärzten und verſenkten Ge-
ſich tern. Viele hatten ihre Kleider zerriſſen
und mit Fetzen die verletzten Hände oder
Arme verbunden, die den Zug begleitenden
Aerzte hoffen alle Geretteten bis auf etwa
zwanzig wieder ganz herzuſtellen. Eine Frau,
Namens Mollie Mac Neilli, die in den Zug
aufgenommen wurde, giebt folgende Schilderung

ihrer Flucht aus Hinkley Als der Feuerlärm
die Stadt durchtönte, ſtürzte ich wie ich ſtand
aus dem Hauſe. Der Rauch war ſo dicht, daß
ich den gewohnten Weg nicht ſehen konnte als
ich eine kurze Strecke mich fortgetaſtet hatte,
hielt ich an und bemerkte jetzt hinter mir roth
züngelnde, nach allen Richtungen ſich aus
breitende Flammen. Durch den Rauch, der die
Augen ſchmerzte und die Bruſt beklemmte,
ſtürzte ich wieder vorwärts und gerieth bald auf
das Bahngeleiſe. Die Schwellen brannten
und das Metall der Schienenbahn
glühte zwiſchen meinen Füßen und als
ich meinen Lauf in der Richtung der ſich weiter
verbreitenden Flammen beſchleunigte, ſtolperte
ich über Menſchen, die von dem Rauch über
wältigt und ſchon erſtickt waren. Eine kurze
Strecke weiter auf dem Geleiſe ſtieß ich wieder
auf ein Hinderniß zu meinem Schrecken war
es ein Mann auf den Knieen, wie im Gebete,
ſchon todt, und das Feuer der Schwellen
verzehrte langſam ſeine Kleidung.
Weiterhin begegnete ich einer Frau, die vier
Kinder mit ſich führte, aber ich war nicht im
Stand, Hilfe zu leiſten, die unglückliche Mutter
ſtürzte auf das Geleiſe und hauchte
ihren Geiſt aus, während die Kleinen
ſchrien und ſich an ſie klammerten. Schließlich
wurde ich von einem Zuge aufgenommen.

Die Erſcheinungen und Folgen dieſes Wald-
brandes ſind ohne Gleichen in der Geſchichte der
amerikaniſchen Waldbrände. Die zerſtörten
Bezirke werden durch die verweſenden Leichen
verpeſtet. Geſundheitsausſchüſſe haben ſich ge
bildet, um die umherliegenden menſchlichen Reſte
aufzuräumen. Dieſe Arbeit iſt ſchrecklich für
Geiſt und Körper, aber die Noth gebietet ſie. Jn
Brookdale, einem kleinen Dorfe ſüdlich von
Hinkley, hatten 97 Perſonen, die fuſt die ganze
Bewohnerſchaft bildeten, Zuflucht in einer kleinen
Bucht geſucht. Sie waren von dem Feuer über-
raſcht worden und ſuchten nun durch verzweifelte
Anſtrengungen ihr Leben zu retten, indem ſie
theils mit Schlamm und Waſſer ſich gegen
ſeitig bewarfen, theils da, wo das Waſſer tief
genug war, fortwährend tauchten. Desungeachtet
kamen 67 durch Hitze, Feuer und Rauch
um. Die übrigen 30 wurden noch lebend
aufgefunden, waren aber ſo verſengt und
geiſtig und körperlich erſchöpft, daß die
meiſten von ihnen nicht zu gehen vermochten.
Man hofft indeß, die Mehrzahl dieſer
Geretteten am Leben zu erhalten. Nachrichten
aus Duluth behaupten, der Feuerherd gleiche
einer ungeheuren, breiten Zigarre, die in der
Richtung von Süd nach Weſt liege; das unterſte
Ende ſei Miſſion Creek, das oberſte Rutledge.
Ueber dieſer Fläche, die in der Länge 26 Meilen
und in der Breite 15 Meilen mißt, wüthete der
Brand mit unbeſchreiblicher Gewalt. Obwohl
es z. Z. unmöglich iſt, die Urſache dieſer Feuers
brünſte feſtzuſtellen, ſo dürften doch triftige
Gründe für die Annahme vorhanden ſein, daß
bei manchen Brandſtifter ihre Hand im
Spiele hatten. Die Agenten verſchiedener Beſitzer
von Fichtenwäldern ſeien der Anſicht, daß das
Feuer gelegt worden ſei, um die Holzpreiſe
auf den Märkten in die Höhe zu
treiben. Betrübende Nachrichten kommen aus
Pinne Creek, wo die Ueberlebenden in einer be-
dauernswerthen Lage ſich befinden viele von
ihnen ſind durch den Brand ſehr ſchwer betroffen,
weil auch alle ihre Vorräthe vernichtet wurden.
Lebensmittel und ärztliche Hilfe ſind bis jetzt dorthin
noch nicht geſandt worden. Die meiſten der Ueber
lebenden in Pine Creek ſind an den Augen ver-
letzt; einzelnen ſind die Augäpfel durch
die ungeheure Hitze faſt ganz zerſtört,
andere ſind in dem Rauch beinahe er-
blindet. Der Lokomotivführer Root, der ſo
heldenmüthig auf ſeinem Poſten aushielt, befindet
ſich in fortſchreitender Beſſerung und wird bald
hergeſtellt ſein. Noch ein weiterer Fall ron
großem Opfermuth hat ſich bei dieſer Kataſtrophe

ereignet. Ein junger Telegraphenbe-
amter, Thomas Dunn, harrte, obgleich die
Flammen ihn ſchon umringten, bei ſeinem Apparate
aus, um die Weiſung zu befördern, daß ein Zug
in der Richtung nach Hinkley zu fahren habe,

Sonntag, den 9. September.
wo 300 Perſonen in Sicherheit zu bringen ſeien.
Die Weiſung kam, wurde befolgt, und die Leute
wurden gerettet. Der brave Telegraphiſt aber,
der Hunderten ſeiner Mitmenſchen Rettung ge
bracht, ohne an ſich ſelbſt zu denken, konnte nicht

mehr entrinnen und kam in dem Feuer-
meer um.

Die Cholera.
Der erſte aſiatiſche Cholerafall iſt
in dem Berliner Vorort Charlotten-
burg vor gekommen. Der Bootsmann Karl
Grothe verſtarb daſelbſt nach dem Genuß von
3 Litern Birnen und einigen Gläſern Weißbier
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen. Die
Unterſuchung ergab Cholera asiatica, Die größten
Vorſichtsmaßregeln ſind angeordnet worden.

nenHeer und Marine.
Die Schulſchiffe „Stoſch“ „Moltke“ „Gnei

ſenau“ und „Stein“ werden am 28. September die
Fahrt nach Weſtindien reſp. nach dem Mittelmeer antreten.

WMarktberichte.
Halle, 8. September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebilhr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
118--134, feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweigen 120
bis 130, feinſter milder bis Roggen ruhig
112 116. Gerſte ruhig. Braugerſte 140 160,
feinſte feinfarbige bis 179. Futtergerſte 96 120, Haſer ruhig
128 bis 146, Mais amerikaniſcher mixed ohne
Handel Donaumais 108--112, Raps 185 194, Rübſen
(Sommerrübſen) 200--210, Erbſen Victoria 160 176.
Sämmtliche vorſtehenden Produkte in ſeuchter Beſchaffenheit
weſentlich billiger. Kümmel excluſfive Sack per 100
Kilo netto, 64--55, Stärke incl, Faß von 100 Kilo
Inhalt netto Hall. prima Weizen gefragt 32,00 34,00,
nach Qual. bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt
31,50 32,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn 33--35. Fntterartikel ruhig, Futtermehl 11,25 bis
11,75. Roggenkleie 8,25--9,90, Weizeuſchaalen 7,50, 7,76,
Weizengrieskleie 7,50,-—7,75, Malzkeime helle 10,50 bis
11,60, dunkle 9,00 9,60 Oelkuchen 11,00 11,50
Malz 27,09 bis 29,00. Rüböl Petroleum 19,56
Solaröl 0,825/302 11,60. Spiritus per 10 000 L.
feſt. Kartoffelſpiritus, mit 00,00 Mk. Verbrauchsabgade
e Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,0) Mk.
Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggen
mehl 0/1 brutto einſchl. Sack 17,00 18,00,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. und 10. Septbr.
9. Meiſt wolkig bis trübe, ſtarkkühl, Regenfälee. ſtarker Wind,
10. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

kühl, windig, Regenſchauer. Stellenweiſe
Gewitter-

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 9. September 1894 predigen
Domkirche. Früh 7 Uhr Diaconus Bithorn.

Vormittags 10 Uhr Superintendent Martius. 11
Uhr Kindergottesdienſt: Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags */„10 Uhr: Diaconus
Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Diaconus Schollmeyer. Nachmittags 2 Uhr: Prediger
Bornhak. Geſammelt wird eine Kollekte für wohlthät ge
Zwecke. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt: Prediger Boruhat.

Jünglingaverein: Der Ausflug findet nicht
ſtatt. Abends 8 Uhr Verſammlung.

Altenburgerkirche. Vormitiagg 10 Uhr Paſtor
Delius. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
DTeuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 9. September 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags
2 Uhr: eine Andacht.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

8. W. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkebr.

Cheviot und Buxkin für eieviot un uxkin f n Anzug
Kammgarn und Melton für einen ganze n

Anzug zu Mk. 9.75
je 3,30 m für den Anzug berechnet, verſendet direct

an Jedermann
Oettinger Co. Frankfurt a. M.,

FabrikDépöt.
Muſter umgehend franko. Nicht paſſenden wird

zurückgenommen.

Die am 1. October er. fälligenZwangsverſteigerung.

Dienfſtag, den 11. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im „Hoſpitalgarten“ hier,
Amlshäuſer, folgende dort eingeſtellte
Sachen

5 Kanarienvögel m. Bauern,
1 Teppich, 1 Gartenbank, I

Plüſchgarnitur, IVerticow,
1 Regulatorx, 1 Tiſch und 4
Rohrſtühle.

Merſeburg, den 8. Sept. 1894.
TWanchnmitz, Gerichtévollzieher.

ca. 80 Stck. Steinkruken
(Selterswaſſerflaſchen 2c. à 1 Lir.), neu,
ſind im Ganzen oder Dutzendweiſe billig
abzugeben

Altenburger Schulplatz 5.

Annenſtraße I a
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenantheil,
ſofort zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen

P. LützkKendort, Holzhandlg.

licher billiger Penſion.

die Direktion

Herrſchaftl. Wohnung
mit etwas Garten oder mit Balkon zum
1. April 1895 geſucht. Offerten unter
A. L. an die Kreisblatt Expedition.

Di; Wohnung des Herrn Dr,
Mollenhauer, Lauchſtädter

Str. 260 hierſelbſt, wird am 1. April 1895
frei und iſt anderweitig, zu vermiethen,

Rich. Nürnberger.
V ungehalder iſt die Wohnung

Vorwerk 2 zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Jöchterhort, Weimar, Museums latz I.
[CTu-)”-7»y

Fortbildungs u. FrauenJnduſtrieſchule, verbunden mit vorzüg-
Gründiiche Ausbildung in allen wiſſenſchaftlichen

und ſprachlichen Fächern, ſowie im Schneidern Wäſche und Maſchinen
Nähen und allen (auch kunſtgewerblichen) Handarbeiten.

Beginn aller Kurſe am A. Oetober er. Proſpecte gratis durch

uche zum 1. October er. für meine
Conditorei einen Lehrling

aus guter Familie.
Gust, Schönberger jun.

Geſucht gegen h. L. zum 1. Octbr.
eine ältere Kindermagd oder

Frau. Offerten bis 20. Septbr. an die
Kreisblatt- Expedition.

Frau Chüden.
Suche z. 1. Oct, wegen andauernder

Crkrankung eines meiner Mädchen ein
im Kochen erfahrenes, gut empfohlenes
Mädchen für die Küche.

Frau Julius BlanckKoe,

Coupons unserer Pfandbriete werden
bereits vom 15. Seopthr. cr.
ab an unserer Kasse in Berlin und
an den bekannten Zahlstellen ein-
gelöst.

Pomwmersehe Hypotheken-

Actien Bank.

Zu verkaufen:
Manerſteine,
Dachziegel,
Brunnenſteine

und glafirte
Darchfalzziegel.

Näheres DBampfziegelwerk
Sperg an u. Dürrenberg
und Konkursverw alterKuntih,
Merſeburg.
W ſuchen für Oſtern k. Js. unter

günſtigen Bedingungen einen
Lehrling. Gebr. Wirth.,

Weißenfelſer Straße,

------r

Stahlpanzor- Celdschränke
feuer, fall- und diebesſicher Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Potzold,
Geldſchrank- Fabrik Magde-
burg, Knochenhauerufer 19.

Für einen bedürftigen, zur Zeit arbeits
loſen Schneider der St. Maximi

Gemeinde, welcher eine zahlreiche Familie

zu ernähren hat, bitten wir um gütige
Zuweiſung von Arbeit. Angebote nehmen
an Frau Reg.Rath Schmidt, Gotthardt-
ſtraße 19, und Paſtor Schollmeyer,
Mälzerſtraße 13.

J

Todes- Anzeigen
Trauer-Schleifen
Danksagungen

fertigt billigst die

Kreisblatt Druckerei
Merseburg.
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H. Blkan,
pzigerſtr. 89.

Mein Wagrenhaus enthält 6 helle, geräumige Verkaufs-
äume und g hört zu den Sehenswurdigkeiten von Halle.

Mein Princip ſoll auch fernerhin ſein meine Kunden aufsT rE I freundlichſte und reellſte zu bedienen und habe beſonders jetzt die

n Preiſe heruntergeſetzt.
Mein Waarenlager iſt das größte in Halle und enthält

l Winterüberzieher von Mk. 9,50 an bis zu den ſeinſten,
Herren Anzüge von Mk. 10 an,

9] Hoſen und Weſten in allen Preislagen,
r Einzelne Jackets von Mk. A an,

O Großes Lager Arb eitshoſen von Mk. I,50 an,
n Knaben u. Burſchen Anzüge von Mk. 2 an

m
Damenmäntel, Damen-Wintermäntel

von Mk. I0 an in neueſten Ausführungen.

Damen- Jackets in allen Farben.

ſrößies Schuhwaarenlager
am Platze.

r h von Mk. 3,50 an,Dhmien-Knopfschuhe von Mk. 4 an,
HMalbschuhe von Mk. Z. an,
Merren-Schaftstäeſeln ven Mk. 5,50 an,
Merren-Stieſeletten von Mk. 5 an,
FAlerren- Valbsehuhe von Mk, 4 an,
Kinder-Knopfschuhe von Mk. 1 an,
Kinder-Halbschukre von 50 Pfg. an,
TWurner- Schuhe von Mk. 1,50 an,
Pantoſtel mm von 20 Pf. on,
Ware Filzgschuhe für Männer, Frauen u. Kinder.

Führe hauptſächlich mwur gemagolte Schuhwaaren,
keine Waſchinenſchuhe, die oft nur gepappt ſind.n ra leiderin allen Farben, das Meter von 60 Pfg. an,

ſtoffe von 40 Pf. an, Schirting- und Chiffons-
Flanelle,

n Lama u. halbwoll. Kleider- Bettkücher,

Hemdentuche,
Drell- und Damaſthand- fertige Bezüge,
tücher, Möbel-Stoffe,n Tiſch-Decken, Tricot-Taillen,

Bettfedern, Bett-Jnletts, Warb-Schürzen,
n Bettzeuge, Schürzen,

Oberhemden u. Kragen,
halbwollene Kleiderſtoffe

von 25 Pfg. an,
Gardinen von 15 Pfg. an.

Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt
n H. Elkan's neges Waarenhaus,

ma

r Geſchenk nan9 40 40 40 40 Uh

Einführung von J
7 Weihnachts-

Rabatt-
Böchern.

Jeder Käufer erhält
ein ſchönes

Eröffnungs-
F Halle a

—èTD

m
7

157

17

7
5

7

Kemmeräch'és Fleiſchexirakt iſt das gehaltreichſte
und deshalb im Geſch mack und in ſeiner Ausg'ebigkeit un
übertroffen. Zur B.re itung vder Verbeſſerung von Suppen,
Saucen, Gemüſen uw d Külſenſrüchten iſt daſſelde geradezu
unentbehrlich.

[7

F'gnan einzelne Dame oder Herrn zu
vermiethen

dl. Wohnung, 1. Ena, ze,

an der Stadtkirche I.

x Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuter“s
Buregau, Dresden, Oſtre-Allee.

1394 Goldene Medaille, Veltausstellung Anhverpen.
Pianos ersten Ranges u mässigen Pretsen.

n der Merſeburger Kreisberwaltung

e

Fin rrr l arm.Mersebhar, Magen Gotthordkstr. 39
394 Ersten Preis Darmstadt

Schützenhaus.
FLersehbhnurzg. tBringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, duß

öffentliche und Volksverſammlungen bei mir nicht

mehr abgehalten werden.

Jedes
Cacao- Herz e
kür 1 Tasse W
3 Pfennig

Wilhelm Heinecke.

Gebr. Stollwerck's Herz Cacao,
nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet.

Grösster J

e

Dose mit 25
Cacao- Herzen
75 Pfennig,

a für 25 Tassen.
ihrwerth,

da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger,
v. Liebig u. a.

höchster Tiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt.
Finfache schnelle Zubereitung.

Wohlgeschmack und Gleichmüässigkeit des Getränkes.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß von Sonnabend ab ganze und
getheilte

GrüneGänselkdein und -Blüt
zu haben ſind. Parie Grunow.

T Auch we den daſelbſt ungeriſſene
Gänſefedern, Daunen u. Enten
federn abgegeben
Cermapisekobischhandlung

Lebendfriſch auf Eis

Schellſiſch, Cabeljau, Schollen.
Näucherwaaren, Rauchlachs,
Caviar, Rollmöpſe, Citronen
empfiehlt W. Krähmer.

V r ePa. Magdeburger
X

empfing und empfiehlt billigſt

Vlötes Wrommes,
Unteraltenburg.

A.
S Ia. sohwed.
Breißelbeeren,
vorzüglich in Qualität, friſch eingetroffen

i E. Wolfff, Roßmarkt.

Zuntz-Aaffee

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-- das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empſohlen,
zu haben bei

C. L. Zürnmermannm.

Stoffe direkt aus der Fabrik von
ron Elten Keussen in Croefeldin jedem Maaß zu g Schwarze, farbige unt
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

3000 N. Neben verdient
kann Jedermann erzielen bei Verwendung
müßiger Zeit. Off. beförd. u. E. 3620
Heiur. Eisler, Hamburg.

Rohe und geröſtete
aS Kaffees S

in größter Auswahl und ſorgfältig ge
prüften Qualitäten empfiehlt

2däm. Hickethäer,
Gotthardtſtr. 39.

Chinesischen Thee
neueſte rErnte, ir u. Pfd.-Packungen,
ſowie Vanille, Arac, Rum

erpfeht II. Erdmann,
Drogenhbandlung, Markt 10.

Der Stolze'ſche Stenographen
Verein hie. ſelbſt eröffnet

Montag, den 10. Septbr. er.,
Abends V Uhr,

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“
einen Vnterrichtscursus in der

Stolze'schen

S hitenographie.
An dem Curſus können auch Schüler

früherer Vereinscurſe unentgeltlich wieder
theilnehmen.

Anmeldungen bei dem derzeitigen Ver
einslehrer Bureaubeamten Völkerling
(Hälterſtr 5).

Der Vorstand
d. Stolje'ſchen Steuographenvereins.

WBrunnenfeſt
in Dürrenberg.

Die Feier des diesjährigen Brunnen-
feſtes findet am 16., 17. und 18.
September ſtatt,

Königliches Salzamt.

Tanzſtunde!
Der diesjährige WinterCurſus beginnt

für Herren Dienſtag, d. I8. Sept,
für Damen Freitag, d. 21. Sept.,
Abends 8 Uhr, im Saale der „Funken-
bu g“7. Gefl. Anme. dungen erbittet

Ia Mbeltemg,
S cömaleſtr. 10, II.
Kirchlicher Verein

der Altenburg.
Des andauernd ungünſtigen Wetters

wegen kann der angekündigte Familien-
Nachmittag Niüohb ſtattfinden.

Der Vorſtand.

Sonntag, ö. i September

Städtiſche
Pflichlfeuerwehr.
Wontag, den 10. September er.

Vebung sämmtl. Mann-
schaften. Die Binden ſind anu-
legen.

An reten pünkilich Abends 8 Uhr am
Geräthehauſe in der Johannisſtraße.

Der RBranddirektor.
Kops.

O XSonntag, den 9. Septbr. er.,
von Nachm. 3 Uhr ab:

S Ballmuſif.
Wallendorf.

Zum Eruatefest, Sonntag,
den 9. d. Mts., von Nachm. 3 Uhr ab:
TanzmusikK. Hierzu ladet er
gebenſt ein Fr. Helm.
Ah

Sonntaj, den 9. d. Mts., ladet zum

Erntedankfeſt
freundlichſt in Kirchhof
Klein-Liebenau,.

Montag, den 10. Sepibr. Schlachte
feſt. Hierzu ladet freundlichſt in

SLützkendorf.
Sonntag, den 9. September (zum

Erntedankfeſt) von Nachm. 3 Uhr ab

Wanz ma usik,
wozu freundlichſt einladet Erbe.

9II

ERErntedankfest.
Sonntag, den 9. Septbr., von Nachm.

3 Uhr an Tanzvergnügen, wozu er-
gebenſt einladet Gaſtwirth Kaufmann.

Für ff. Speiſen und Getränke iſt
beſtens Sorge getragen.

SKnapendorf.
Sonnkag, den 9. Septbr. I889,

BWrutedankkfest,
von Nachm. 3 Uhr an: Tanzmuſik.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Fr. Vrätesche.
I

Zum Erntedankfeſt Sonntag, den 9.
d. Mts., von Nachmittags 3 Uhr an

Wanamegsee.
Hierzu ladet freundlichſt ein

G. Weber.

Be ä,Sonntag zum Orts Erntefeſt, von
Nachmittags 4 Uhr an Vallmuſik.
Hierzu ladet ein W. Stutz.

Gaſthof Wehlitz.
Sonntag Nachmittag Hähnchen-

Auskegeln.
7 zO.

Sonntag, den 9. de M. (Erntedankfeſt),
von Nachmittags 3 Uhr an

a Tanz usik,wozu ergebenſt einiadet Hammer.

Corbetha b. Delitz a. B.
Sonntag, den 9. Sept.

MFErntfe-Danmnkefest,
wozu ergebenſt einladet

Sehmidtt, Gaſtwitb.

Bündorf.
Zum Ernt dankfeſt Sonntag, den 9.

d. Mts, Tanz usikc, wozu er
geben einladet Reinbolh.

Wurgſtaden.
Zum Erntedankfeſt Sonntag, den 9.,

September, von Nachmittags 3 Uhr on
Tanzmuſik, wozu freundli ſt einladet

C. Berghammer.

2ä ——“-—„“„n--- Veramworſſs x den Reclame- und Anyeigentheil: J. Leidholdt in Merſeburg. Schnellpreſſendrug und Verlag von J. Leidboldt. Mexſehurg, Altenburger Schulvlatz 6.

s Hierzu: 1 Beilage und Blätter für Velebrung und Unterbaltungt

F. Berzer.
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Erinnerung.
Eine Erzählung von E. von der Decken.

(4. Fortſetzung.)

„Denke nicht, Konſtanz,“ unterbrach ihn
Hertha ſcharf, „daß ich mich noch einmal dazu
hergeben werde, Thilo von Hohenhaus um Geid
zu bitten. Die Art, wie er uns damals Hülfe
leiſtete, war ſo freundſchaftlich, ſo bedingungs-
los, daß ich in der That nicht niedrig genug
empfinde, um ihn noch einmal um ein Gleiches
anzugehen.“

„Aber Hertha, ich muß, Geld haben, die Wechſel
können nicht mehr verlängert werden. Jch habe
alles aufgeboten, um den Mann dazu zu be
wegen, er thut es nicht mehr.“

„Das thut mir leid. Da mußt Du eben
ſehen, wie Du Dir hilfſt.“

„Verdammt!“ fuhr Vilborg auf. „Könnt
ihr Weiber denn niemals etwas von Geſchäften
verſtehen Willſt Du mir etwa ſagen, wie
ich mir helfen ſoll Wer leiht denn noch
Geld, wenn es der Jude auf Wechſel nicht mehr
thut, und der thut es nicht mehr, ich ſage
Dir ja, der thut es nicht mehrl“

Hertha ſaß regungslos da und ſah vor ſich
nieder. Keine Muskel bewegte ſich in ihrem
bleichen Geſicht.

„Himmel und Hölle, hörſt Du mich nicht
kreiſchte Vilborg jetzt außer ſich vor Wuth. „Jch
frage dies Weib, ob es keine Ohren hat, mich zu
hören!“

Er trat mit geballten Fäuſten dicht vor die
junge Frau.

„Zurück,“ rief Hertha und ſchnellte von ihrem
Sitze auf, als wollte ſie ein giftiges Jnſekt
von ſich ſchleudern. Die ganze Vornehmheit
ihrer Natur, die bis jetzt unter ihrer Eitelkeit
begraben lag, erwachte in dieſem Augenblicke und
ſchreckte vor ſolcher Zügelloſigkeit zurück, wie vor
einem Peſthauche.

Einige Sekunden ſtanden ſich die Gatten gegen
über, Aug' in Auge und im Herzen tödtlichen Haß.

Vilborg wandte ſich ab.
„Gut,“ ſagte er mit leiſe ziſchender Stimme.

„Dann bleiben mir noch meine Piſtolen und
Jhnen, Gräfin Vilborg und Jhrem Kinde, der
Bettelſtab und die Unehre.“

Ohne noch einen Blick auf ſeine Gattin zu
werfen, verließ er das Zimmer.

Zwei Tage danach fand Thilo von Hohenhaus
unter ſeinen Poſtſachen einen Brief von Hertha.
Er erbrach ihn haſtig, und ſeine Hand zitterte,
während er ihn las. Eine Weile maß er mit
großen Schritten den Raum, dann öffnete er
die Thür zu dem Nebenzimmer und trat bei
ſeiner Frau ein. Sie ſaß am Fenſter mit
einer Näharbeit beſchäftigt. Ohne ein Wort zu
ſagen, legte er Herthas Brief vor ſie hin.

„Was wirſt Du thun?“ fragte Veronika er
ſchrocken, nachdem ſie den Brief geleſen.

„Nichts, was Du nicht billigſt,“ antwortete
er, heftete dabei aber ſeine Augen mit Linem
ſo angſtvoll forſchenden Blick auf das G. ſicht
ſeiner Gattin, daß dieſe wohl wußte, was ſein
Herz zu thun verlangte. Sie ſchwieg einen
Augenblick, während ein tiefer Seufzer ſich i hrer
Bruſt entwand.
Hilf ihr,“ ſagte ſie freundlich und reichte ihm

die Hand. Thilo nahm die kleine, blaſſe Hand
und drückte einen innigen Kuß darauf, daun
verlies er das Zimmer.

Als die Thür ſich hinter ihm geſchloſſen hatte,
bedeckte Veronika ihr Geſicht mit beiden Händen,
und zwiſchen ihren feinen Fingern ſickerten lang
ſam helle Tropfen hindurch. Jhr Mann
konnte ja nichts dafür, daß das Bild ſeiner
Kindheitsgeſpielin in ſeinem Herzen immer noch

Aufforderung.
Die Erben der hier am 5. Jan, 1894

Stephan geb. Heydrich zu Merſe
burg werden aufgefordert, ſich binnen 4
Wochen bei dem Unterzeichneten zu melden.

Halle, Schmerſtr. 14, 7. Sept. 1894.

7

auszugeben.

den erſten Platz einnahm, und war ſie, Veronika,
nicht trotzdem unendlich reich im Vergleich zu
jener armen unglücklichen Frau Thiko war
von dem Augenblick an, da ſie am Altar ihre
Hände in einander gelegt hatten, ihr ein lieber,
treuer Gefährte geweſen der ſie mit der
zarteſten Liebe umgeben hatte. Und doch
und doch das Beſte in ihres Gatten Herz,
die Seele ſeiner Seele beſaß ſie nicht, die beſaß
jene andere, die ihn einſt verſchmäht.

Veronika war eine jener ſeltenen Naturen,
die aus dem unerſchöpflichen Reichthum ihres
Herzens voll und rückhaltslos geben, nicht
weil ſie empfangen, ſondern weil ſie geben
müſſen um ihres eigenſten Weſens willen.
So gab ſie ihrem Gatten ihr ganzes Sein, ſo
gab ſie auch jetzt der Frau, von der ſie nichts
empfing, die ihr das Beſte nahm, was ihr Eigen
zu nennen ihr heiliges Recht geweſen wäre, ihre
volle, unumſchränkte Menſchenliebe. „Hilf ihr“,
hatte ſie zu ihrem Gatten geſagt, und was das
in der Jetztzeit hieß, das wußte ſie wohl. Thilo
hatte ſchon einmal, um Herthas Bitte zu er
füllen, eine Hypothek zu hohem Zinsfuß auf
ſein Gut aufnehmen müſſen; nun ſollte daſſelbe
wieder geſchehen. Die letzten Jahre waren für
die Landwirthſchaft ſchlecht geweſen und obſchon
wohlhabend, waren die Hohenhaus doch nicht
reich. Aber ſie ſelbſt hatten ja kein junges
Leben, das ſeine Zukunft aus ihrer Hand er-
halten mußte. Sollte ſie um ihrer ſelbſt
willen fordern, daß die Hand ihres Mannes
ſich gegen die verſchlöſſe, die der Hilfe ſo ſehr
bedurfte und die er liebte? Nein, das
ſollte nicht ſein, es war recht, daß er ihr
half, er mußte ihr helfen.

Thilo ſaß indeſſen in ſeinen Zimmer.
Hertha's Brief lag offen vor ihm, er hatte
die Feder genommen, um ihr zu antworten,
aber er ſchrieb noch nicht. Seine Augenbrauen
zogen ſich ſchmerzensvoll zuſammen, und die
blauen Adern an ſeinen Schläfen traten deutlich
hervor, während er den Brief wieder und immer
wieder las

„Jch bin es nicht, Thilo,“ ſchrieb Hertha,
aber die Mutter, das rath- und hilfloſe Weib
in mir iſt es, daß Dich bittet, hilf uns noch
einmal. Kannſt Du, willſt Du es thun?
Nein Du kannſt es nicht und Du willſt es
auch nicht, Du ſollſt es ſogar nicht. Sage
nein, ſage, daß Du es nicht willſt, nicht
kannſt, und ich will es Dir danken, mehr, viel
mehr, als ich es Dir danken würde, wenn Du
uns hülfeſt. Jch bitte Dich nur, damit nicht
eines Tages mein Kind das Leben ſeines Vaters
von mir fordert und mir ſagt: Weil Du zu
ſtolz warſt, die Bitte um Hülfe auszuſprechen,
darum mußte mein Vater ſterben. Thilo, mache
ein ſchnelles Ende dieſer Pein, ſage nein,
ich bitte Dich, ſage nein. O Thilo, ich bin ſehr
unglücklich.“

Jn dieſen Zeilen war viel durchgeſtrichen, aber
mit dem Verlangen, das den Menſchen treibt,
ſein Glück und ſein Unglück ganz zu kennen,
hatte Thilo dennoch alles entziffert.

„Der Schurke,“ murmelte er, „der Schurke“
und ſeine Hand ballte ſich auf dem Papiere.

Nun folgte noch ein kurzer Bericht des Ge
ſchehenen mit der Angabe der Summe und des
Tages, wann dieſelbe gebraucht wurde und in
zitternden Zügen der Name der Schreiberin
„Hertha.“

Thilo ſprang auf und ſchellte heſtig.
„Chriſtian ſoll anſpannen, in einer halben

Stunde fahre ich in die Stadt,“ rief er dem in
der Thür erſcheinenden Diener entgegen. Dann
wandte er ſich wieder ſeinem Schreibtiſch zu und
ſchrieb raſch, als wäre jeder Augenblick des
Zögerns ein nicht wieder gut zu machendes
Ver äumniß:

Ca.Zufolge Generalverſammlungs Beſchluß vom 30. Juli er. ſind

hre Amalie 50 neue Geſchäftsantheile der Zuckerfabrik Stöbnitz
Nachdem das Bedürfniß der Geſellſchafter gedeckt iſt, ſind noch 22

Geſſchäfts-Antheile abzugeben.
Diejenigen Herren Landwirthe, welche geſonnen ſind ſolche zu erwerben,

Sonntag, den 9. September 18941.

„Liebe Hertha, die Summe die Dein Mann
braucht, folgt anbei. Vergiß nicht, Hertha, daß
dies Haus einſt Deine Heimath war, und daß
es Dir auch heute noch zu jeder Stunde offen
teht.ſeß Dein treuer Bruder

Thilo von Hohenhaus.“
Nach einem eiligen Abſchied von ſeiner Frau

warf Thilo ſich in den Wagen und gab dem
Kutſcher Befehl ſcharf zuzufahren. Ehe eine
Stunde vorüber war, hielten die dampfenden
Pferde vor dem einzigen Bankgeſchäfte der kleinen
Nachbarſtadt. Thilo ſprang aus dem Wagen
und betrat haſtig das dumpfe Komptoir des
Wechslers. Der frühe Herbſtabend war bereits
hereingebrochen, als der junge Gutsherr mit
einem dicken fünffach verſiegelten Briefe in der
Hand wieder auf die Straße trat. Aengſtlich
prüfte er das Zifferblatt der Rathhausuhr und
ſchlug eiligen Schrittes den Weg nach dem Poſt
amte ein. Erſt als er daſſelbe mit dem Brief-
ſchein in der Haud verließ, athmete er erleichtert
auf. Vor der Thür des Poſthauſes erwartete
ihn ſein Wagen. Er ſtieg ein, und nun endlich
durfte er ſeinen Gedanken freien Lauf laſſen,
und er erwachte daraus erſt, als die Räder des
leichten Gefährtes auf dem Kieswege knirſchten,
der zu der Rampe vor ſeinem Hauſe hinanführte,

Der erſchütterten Geſundheit der jungen
Gräfig Vilborg wurde es zugeſchrieben, daß in
dieſen Winter ihre Salons ſich der Geſelligkeit
nicht öffneten. Die wenigen Beſuche, die ſie
anfangs noch annahm, erſchraken über die Ver
änderung, die in dem Aeußeren der ſchönen Frau
vorging.

„Sie müſſen nach dem Süden, liebe Gräfin.“
war der oſt wiederholte Rath theilnehmender
Bekannten, der immer die gleiche ausweichende
Antwort erhielt: „Jch denke, einige Monate
völliger Ruhe hier werden auch genügen.“
Wie gern wäre ſie weit, weit fort gereiſt, wenn
ſie das Geld dazu gehabt hätte.

Der Graf ſuchte ſeine Vergnügungen außer
dem Hauſe, und Hertha lebte ein einſames Leben.
wie ſie es vor Kurzem noch für undenlbar gehalten
hatte. Faſt trauriger noch als die Thatſache ihrer
Vereinſamung machte es ſie, daß ſie ſelber es
nicht mehr anders wollte. Jhre ſtolzen Schwingen
waren gebrochen, und ſie wartete nur noch auf den
Gnadenſtoß, der der Pein ihres Lebens ein Ende
machen ſollte. Stumm und theilnahmlos ver
brachte ſie ihre Tage, kaum daß die Gegenwart
ihres Kindes ſie aus ihrer Gleichgültigkeit zu er
wecken vermochte. Nur einen Strahl von Licht und
Wärme gab es noch für ſie, der lag in den wenigen
Zeilen von Thilos Hand: „Vergiß nicht, Hertha,
daß dies Haus einſt Deine Heimath war und
daß es Dir auch heute noch zu jeder Stunde
offen ſteht.“

Wenn ihr Leben jetzt am düſterſten war, dann
nahm ſie dieſe Zeilen aus ihrem Verſchluß, las
und überlas ſie immer wieder, und ſchöpfte aus
ihnen den Troſt, daß wenigſtens der Untergang
ihres Lebens noch ein friedlicher ſein könne.

67. Jahrgang.
Und doch bohrten dieſe Zeilen einen neuen
Stachel in ihr krankes Herz: den Stachel derBeſchämung und bitteren Ken Aber ſo heiß

auch oft ihre Thränen auf das Blatt nieder
fielen das that ihr gut. Das Gefühl der
Zerknirſchung kam wie eine Erlöſung über ihre
Seele, die bisher in den Banden der Eitelkeit
und eines falſchen Stolzes geſchmachtet hatte.

Unter der ſeeliſchen Qual, die an ihr zehrte
trat ihr körperliches Leiden gänzlich zurück. Sie
fühlte wohl, daß ihre Kräfte ſchwanden und daß
der Wurm an der Wurzel ihres Lebens nagte,
aber das galt ihr gleich.

Eines Abends kam Vilborg, wie es jetzt nichts
Seltenes mehr war ſpät und ſchwankenden
Schrittes nach Hauſe, aber er ſuchte nicht wie
gewöhnlich ſogleich ſein Zimmer auf, ſondern
ſtieg die Treppe hinan, die zu dem Zimmer
ſeiner Frau führte. Hertha war ſo in Gedanken
verſunken, daß ſie das Herankommen der Schritte
nicht beachtet hatte. Zu ſpät bemerkte ſie es.
Sie ſprang auf, um ihre Thüre zu verſchließen,
aber in demſelben Augenblicke trat Vilborg be
reits bei ihr ein. Unwillkürlich preßte ſie die
Hände aufs Herz. Sie wußte, in den kommen
den Augenblicken lag die Entſcheidung ihres
Lebens.

„Hertha,“ ſtammelte Vilborg mit ſchwerer
Zunge und bemühte ſich dabei freundlich zu
ſprechen, was ihn in ihren Augen noch wider
licher machte,“ Du mußt mir noch einmal Geld
verſchaffen, das verdammte Spiel ich glaube
ich muß aufhören zu ſpielen,“ ſetzte er mit einem
thörichten Lachen hinzu.

So hatte Hertha ihn noch nie geſehen, und
ihre ganze Frauenwürde erhob ſich dieſem ge
ſunkenen Manne gegenüber. Hoch aufgerichtet
wie eine Königin ſtand ſie vor ihm und er
widerte kein Wort.

„Weißt Du, meine liebe Frau,“ fuhr Vilbor
etwas verwirrt durch ihr Schweigen und dur
ihre Haltung fort, „weißt Du, Du könnteſt noch
einmal an den Hohenhaus ſchreiben, den
Hohenhaus, weißt Du, der muß Dir das Geld
wieder ſchicken.“

(Fortſetzung folgt.)

Vom VBüchertiſch.
Das ſoeben erſchienene 27. Heft der deliebten Familien

zeitſchrift „Univerſum“ in Dresden bringt folgende Bei
träge: Jl(ſe Frapan: Jhre Jdeale, Novelle in Briefen.
E. Günther: Am Trcoilettentiſch. Kosmetiſche Skize.
Paul Lindenberg: Alt- und Neu- Paris. Mit Original
Jlluſtrationen von Otto Gerlach. E. Krickeberg: Onkel
Fritz. Preisnovelle. Schluß. Karl Heſſe: iätfehler.
E. Lenbach Die Champignons. Novelle. Hans von
Spielberg: Was Baron Brenken erzählte. In der
Rundſchau finden wir neben einer mit Porträt geſchmückten
Biographie des Prof. Eruſt Curtins weitere Beiträge über
Bergkrankheit; ferner über: Das antike Theater zu
Orange, mit Abbildungen Große Menſchen, mit Bild des
Rieſen Hafſſan Ali zum Schluß Bildertexte. Hums
riſtiſches. Büchertiſch. Räthſel und Spiele. Welt
Telephon. Von den Kunſtbeilagen heben wir beſonders
A. Perez: „Abgetrumpft“ und J. R. Witzel: „Lang
erſehnt“ hervor.

wird täglich in den erſten Stunden des Nachmittags an den folgenden Stellen in hieſiger
Stadt angeſchlagen

am Neum arktsthor,

e

Emaill, Geſ
o

mit kleinen Fehlern, à Pfund chirr

empfiehit AIhert Bohrmann.

am Messhäuschen (hinter dem Rathhaus),
an der Sohnulbrücke,
an der Postecke und
am Druckereigebäud e.

Derſelbe zeigt die vorausſichtliche Witterung des folgenden Tages an,

Unser Wetterbericht
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17TTTTTTTTZur Saat
habe abzugeben

Johannes- Roggen
Lohnender Neobenverdienst

mit Sandwicke.

Fr. Oehlschläger.
Nachlaßpfleger.

Feld Verkauf
in Waundorf.

Montag, den 10. Sept. er.,
Nachmittags 4 Uhr,

ſoll im Gaſthofe zu Naundorf das den
Schumann'schen Erben
gehörige Planſtück im Sickfelde

14 Mrg. beſten Ackerlandes
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 3. Sept. 1894
Fried. M. Kunth.

ine Aufwartungzur Aushilfe geſucht. Zu erfragen in
der Kreisblatt Expedition.

werden erſucht, ſich bis zum I. Oetober er. zu melden. Die Verkaufs-
Bedingungen werden auf Wunſch im Contor während der Geſchäftsſtunden mit-
gelheilt.

Zuckerfabrik Stöbnitz bei Mücheln, den 1, Septbr. 1894.

R. Bach G Comp.
Auf meiner Grube bei Oberbeuna

S Arbeitsſchuppen
(je etwa 12 m lang und 6 m breit) zum
ſofortigen Abbruch zu verkaufen.

Gottlob Mylius.

Schöner Laden
mit Werkſtatt u. Nebenräumen,
vorzüglich fürſKlempner- oder Schuh
macheruuſtr. geeignet, in beſter Ge
ſchäftslage, billig zu vermiethen

Halle a /S., Steinweg 3.

Preusserstr. 10
iſt das Parterre zu Comptoir
u. Niederlagsräumen paſſend,
ſofort zu vermieth. u. 1. Oktbr.
d. J. zu beziehen.

Theodor Mauer.
Mehrere Köchinnen, feine Stuben-

mädchen, ſowie Haus u. Kinder-
mädchen ſuchen zum 1. October er.
Stellung durch
Enpfenle 2 tüchtige Mägde.

Frau W'abnitz, Breslan,
Tauentzienſtr. 72 b.

für Materialiſten, Buchhändler,
Maler und Tapezirer durch Verkauf

von

Tapetennach Muſterkarten geg. hohe Proviſ.

Tapeten Fabrik
W. FreytagNachf. Erfurt.

m e v. einer Fabrik (vor

A Gehen eeſucht. Offerten unter E. 523
hauptpoſtlagernd Erfurt.
Specialarzt Dr. med. Meyer,

Berlin, Leipzigerſtr. 91,
an Unterleibs, Frauen und Hautkrank

eiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

W Anſerake im Retrage 6is zu l Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. W

c. FareuMerseburg.
Aſitzige Droſchke,

leicht. Einſpänner,
beide wie neu, verkauft preiswertb,
Off, unter Z. 2507 an J. Barck
u. Co. alle a. S.

Geg, M. 1080 Fixumu. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia. Hamburg. Cigarren
Firma e. Reiſenden bezw. Agenten
f. d, Verk. a. Reſtaur, u. Priv. Off. unter
V. 3644 an Heinr. Eisler, Hamburg.

J 3 Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Domplat2z 2.
J (weiß und roth gefleckt)

zugelaufen.
W. Stephan, Meuſchau,
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Grosse e
Verloosung
Baden- Raden

Fresssteine, 53
Brikkots,böhm. Braunkole, 9
Grude-Corre,
Amnzüncder ete.

V in nur beſten Qualitäten liefert

a Otto Teichmann.
Knorr's Hafermehl,

beſtes und billigſtes Kindernährmittel,
ha Packete 24 und 45 Pfg.,

Knorr's Suppeneinlagen
als Grünkern, Tapioca, Julienne,
Reis-, Erbſen, Bohnen-, Linſen,

KöniginSuppenmehl.
Knorr's Suppentafeln

mit Fleiſchextraet
à Tafel 20 u. 30 Pf., ausreichend zu 5-—6
Tellern Suppe, nur mit Waſſer aufzukochen.

Knorr's Erbswürste
mit Speck oder Schweinsohren à Stck.
30 und 45 Pfg., ausreichend zu 10- 12

Portionen Suppe.

Knorr's Maccaroni
à Pfund 50 Pfg.

Niederlage bei

Oscar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

BRurgstrasse 16.
o Hafermehl für Wieder

verkäufer zu Fabrikpreiſen.

Soeben c
friſch gemahlener G 7 I ws
eingetroffen.

K. Bergmann, Markt.
Anerkannt beſtes

Alllhſür Rähmaſchinen und Fahrräder
aus der Knochenölfabrik von

II. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Carl Herfurth
offerirt

Hafer Gerste, Weizen,
Perlmais, ſewie alle Arten
Hühner-u. Taubenfutter.
en

u. Kaut soo
gore Stempol, G

Schablonen, Petschafte, Monogr. U. S. W.liefert billigst o ß

0770 CLAsöE, Merseburg a. 4

W 95d Sehmal jsrrasso v
dw les IV rrrro J inſtrumente aller Art,ſ Garantie, direkt. Bezug

v Ernst Simon
Markneukircheni/ S. 47.

IJrll. Kataloge frei.

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,')
beilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen,
Salzſfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand-
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke: W auf den Schachteln zu

beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge-
brauche Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken Zeugniſſe
liegen daſelbſt aus.

Speecialarzt

T 3 ronen-Dr. Meyer Strasse 2, 1 Tr.

heilt Syphilis und HIannes-
schwäche, Weissfluss und
URautkraunkh. n. langjähr.be-
währt. Methode, bei frischen
Fällen in 5-4Tagen, veraltete
und verzweif. Fälle ebenf. in
sehr kurzer Zeit. Nur von
12—2, 6--7 (auch Sonntags).
Auswürt, mit gleichem Er-
folge briefl. u. verschwieg.

ne Mark Raupttreffer1,008 mu haben in allen Lotteriegeschäften und in den dureh Plakate keuntlichen Verkaufsstellen.

Schon Honnmerstag a d reitog dieser ohne ZinnG06 ſark 2906 Gewinne 150, 009 Mark.
im Werthe von

Lose à 1.Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Lose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofsetr. 29.

Eröffnung des 26. Curſus der l(andwirlhſchafſtl.3 Wwinlerſchuie zu Merſeburg.
Der 26ſte Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr,
im alten Rathhauſe

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 81 Schülern beſucht von we'chen 31 in der

I. Klaſſe und 50 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.Schülern wen bisher nur an dem Unteriicht der II. Klaſſe

Theil genommen haben empfehlen wir zugleich angelegentlichſt den Beſuch der
I. Klaſſe, wie dies auch von der n n des Provinzial Auesſchuſſ. s den
Schülern im eigenſten Jntereſſe angerathen wird.22 du ung e r ſind an den Directoc derſelben, Herrn
Glans, Neumarkt 38 hierſelbſt, bis zum 1. Oetober d. J zu
richten, welcher zu jeder näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1894.
Der Porſtand des landwirthſchaftlichen Kreiv-VPereins.

Grat Alohenthal. J

e

ausgege keines dar

Fo J ere So el Mleuuuund 26 I
Send b u SIn Merseburg bei 6. Schönberger, Heinr. Schultze jr., P. Curtze,

Apoth, Frl. J. Heufer und V. Otto Firth; in Lauchstädt bei F. I.
Langenberg; in Lützen ktei Villiam Sack; in Schatstädt bei
C. Stammer und bei Alb, Strebel, Apoth. in Schkeuditz bei
Ad, Rubl und bei I. Vegner, Drog.

r 3 hl n 43 i mn e e d e
erhält man bei angemeſſenen Preiſen unter den coulanteſten Bedingungen kei

Gustav Engel, Merſeöurg, Weiße Mauer 7.
S Beſte Zeugniſſe zur Einſicht!

Ferſag von PR. PUGBEN KOMILPR, Gera-Untermhaus, Reuss j.

M. Seohulze's Prof. Thomöé's Unsere
Orchidaceen G a heil pfanzen,

Deutsehlands, von iubr Nätzen u. ihreOesterrelehs u. der Schweiz. Deutschland, Oesterreichund Anwendung im Iause,

s 92 Chromobild, m. Textder Schweiz. von Schimpfky.
45 Lieferungen à 1 II. 5,50 M., geb. 6,50 M.

oder 4 eleg Halbfranzbände Die

Demnächst vollständig in
12 Lieferungen à 1 M.

In eleg. Orig.-Einband 15 M.
Einzig neueres Werk,

unter Mitwirkung hervor 54 M. wioehtigst. Giftgewaäcohse,
ragender d heraus Wer 697 27 Chromotaſeln u, Text von

gegeben. schatztes Werk. demselben,Mit 100 Chromotaſeln. Mit 616 Chromotaſeln. 2,25 geb. 2,75 N.

Zur bevorſteh.nden Herbſtſaat empfehlen wir rohen
gemahlenen und aufgeſchloſſenen Peru-Guano

Fuß 5 o sR EREBRSEECG'.
Der Peru-Guano hat ſich ſeit 40 Jahren als ſicher denſter und wirkſamſter Hiifedünger auf allen Bodenarten bewährt, Er oxite

doch verlanze man nur die „Füllhornmarke“ und vermeide die im Handel vor-
kommenden geringwerthigen Nachahmungen,

Hamburg, im Auguſt 1894.

Angzlo-Continentale
(vormals Ohlendorff'sche) Guanos W'erke,

alleinige Jmporteure des Peruaniſchen Guano.
Erste Fabrikanten d. -ufgqeschlossenen Peru-Guano.

Peruaniſcher Guano.

e

mit der Schutzmarke „Elefant“J J n Ut iſt bekanntlich die vortheilhatteſte

u und billigſte für die Wäſche und
alle Hausbedürfniſſe. Erſte
und alleinige Fabikanten

Günther Hausßner in Chemnitz. Jn Stücken à ca, 125 gr nur S

I v W

10 fg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufeſtellen durch Plakate kenntlick. S

et 8S Bee et ehe h s a Beel. K. Co ral MWedt G üSaF T.(2 Nin. v, Bahnbof).
a Alle Bäder im Hause. (AMit mehrjähriger Praxis.) W

Junker Ruhr öfen
n von Znunulker e Ruh in Karksruhe(Baden)

sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- und
Circulationsvorrichtungen, die jede Nhance des Zuggebens
gestatten und ihre unübertreifliche Ausführung

die beliebtesten aller Dauerbrenner.
Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu

regieren, geben sie auf das Pünktlichste jeden ge-
wünschten Wärmegrad, sind durch vollkommene Aus-
nützung des Brennmaterials äusserst sparsam im

a Brande, auch hygienisch sehr empfehlenswerih, weil
sie eine starke Wasserverdunstung ermöglichen,

feuchte Zimmerluft und Fussbodemwärme erzeugen
und ausserdem leicht rein zu halten sincl,

Veber 60.,000 Stück im Gebrauch,
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo.

Allein-Verlaunuf:

n

c
Se

——mü

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Tore GGetrocknete Rübenſchmitzel,
Paſiſch phosphorſauren Kalk

zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenö(, Wagenſelt, Huſ- u. Lederſetl

Haltvarster Dr. Spranger'ſche agentropfen
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren,Fussboden-Anstrichl Migräne, Magenkrampf, Uebelkeit, Leib

Tledemann's ſchmerzen, Verſchleimung, Aufgetriebenſein,
Bornstein-Schnelltrocken-Oellack, Seropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, Hart
über Nacht trocknend, geruchlos, micht leibigkeit. Machen viel Appelit. Näheres

Glanz u. Dauer, allen

J 2 m. conſtantemelectriſchenkeit überlegen. Einfach Plectrisehe

e jeden Haushalt! Jn Aerzten glänzendſt be
CarlTiede mann denen Presden, geg. Gicht, Rheuma, Rervenleiden (Iſchias,

Beorlüm,

nachklebend,mitFarbeinHNüancen, un-in die Gebrauchsanweiſung. Zu haben in

Spiritus u. Fußboden-

Strom, Geſetzlich gein der Verwendung, ſeid a
Sehutzmarke, 1 und 31/. KiloDoſen. gutachtet u. empfohlen. Anerkannt vorzüg

Neuralgie, nervöſ. Kopf u. Zahnſchmerzen)-

o Roſenthalerſtr. 5.

Vorräthig zum Fabritpreis, Muſter
aufſtriche und Proſpeete gratis, in

Merſeburg bei:
H. Drämannm, Markt 10.
e PFeinstes eThüringer Mohnöl

empfing und empfiehlt

K. Hennicke.
ß je 9 Pfd. nettoButter a net H onig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur-
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienbonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M. 5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M, 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freud mann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr Gal.).

Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

h ä
Chriſtbaumſchmuckh,

aparte Neuheiten, 40 Stück ſork. kauft Poſtſekretäfconc. 5 Mk. Nachnahme, Atebr teftnar S

Bächk, Breslau, Nicolaiſir, 61.

übertrefflich in Härte,
den Apotheken à Flaſche 60 Pfg.

Glanzlacken anHaltbar-

t 7daher viel begehrt für CGichthbinde Feütt, von mehreren

ur ocht mit dioser Sohutzmarke. liches einzig ſicheres, ſchmerzloſes Mittel

Preis einer Binde 8 M.,3 Binden 20 M.

S 18 8roh we!so und w Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

DeutsehrlItalienischen
Wein -Import-Gesellsehaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,

r 7 oIIIStrickgarne Zur gefl. Beachtung!

liefert Jedem direct um'onſt freo) Unſere ſo oft geäußerte Bitte, An
arn noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr VorGeorg Koch, fabr., Erfurt2. mittags einreichen zu wollen, findet

Alten u, jungen Männern leider vielfach noch zu wenig Berück
e e h ſichtigung. Wir bitten dringend, uns

der Unannehmlichkeit zu entheben, An

zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden
unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht-
zeitige Herſtellung und Ausgabe unſers
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.

2 2

lage erschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Müllor über das

e

Aue 22
sowie dessen radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken,
Eduard Bendt, Rraunschwoelg,

Wohnung zu vermiethen:
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.
TWenber, Weißenfelſerſtr. 2.

u -———7 Verantwortlich für den Reklamz und Anzrigentheil: A. Leid holdt in Merſeburg. Schnellpreſſendru und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg Altenburger Schulplatz en

vie

W

r
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